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Oer Staatsstreich in Polen .

Warschau von den Truppen des Marschall pilsudski besetzt .
Militärdiktatur gegen Partei¬

regierung .
: Prag , 13 . Mai.

Tie „Neue Prager Presse" meldet aus War¬
schau : Tie durch den Einmarsch der Anhänger
des Marsch allS Pilsudski in Warschau
Astern abend geschaffene Lage ist bis zur Stunde
slnverändert . Als Pilsudski gestern vor War¬
schau stand und tfvm eine größere Trupvcnabtei -
>ung entgegengestcllt wurde, kam cs au einem
Waffenstillstand . Tic Regierung suchte Pilsudski
>m Namen des Präsidenten der Republik zum
Rückzug Au bewegen . Pilsudski antivvrtete mit
der Aufforderung an die neue Regierung Witos,'»fort zurückzntreten , damit unter Führung ,
Einer starken Hand die Bildung eines uberpar -
'eilichen Kabinetts von Fachministern durch-

Geführt werde . Tic Verhandlungen endeten er¬
gebnislos und

Pilsudski erzwang seinen Einmarsch mit
Waffe,igcwalt , wobei die Regierungstruppen

überwältigt und znrückgedrängt wnrden.
Das Belvedere blieb jedoch im Besitze der

Wache des Präsidenten . Tie Zitadelle soll sich
der Hand des Kriegsministers befinden . Die" ktion Pilsudskis ivar nach der Besetzung eini¬

ger Ministeriell und des Hauptbahnhofes vor¬
läufig beendet und es setzten neue Verhandlun¬
gen ein . Pilsudski fordert in politischer Be»
Eichung ktzarantien für eine Befreiung der bei¬
de » wichtigsten ResiortS des Kriegs- und Außen¬
ministeriums von parteipolitischen Einflüssen.
^. Unmittelbar von der Grenze wird der ..Neuen
Prager Presse " weiter gemeldet : Die Negierung
llt in -aS Belvedere übergesiedcli . wo die P-rä -
^ ^ ' ntenwachc und alle rcgiernngstrcuen Trup¬
pen konzentriert sind . In der Umgebung des
Belvedere haben heute Kämpfe begonnen. Tie
>»nere Stadt ist in der Hand Pilsudskis . Meh¬
rere hohe Offiziere die als Anhänger Pilsuds¬
kis verhaftet worden waren , sind frcigelassen
'Norden. Tie Regierung versucht die Verhand¬
lungen in die Länge AU ziehen . um Zeit Anr
Ü̂ eranAiehnng von Verstärkungen A» gewinnen.
Tie Flicgcrabteilungeu haben sich der Regie¬
rung Aur Verfügung gestellt, spwie Posener Re¬
gimenter, die seit gestern nach Warschau unter¬
wegs sind . Ter Telephonverkehr im ganAen
- andc ist unterbrochen, um die Mobilisierung
der Anhänger Pilsudskis ah verhindern.

Danzig, IS . Mai .
, . Rach hier vorliegenden Berichten auS Polen' st Pilsudski in Warschau Herr der Lage , da¬
ngen haben sich die P r o v i n A b e h ö r d e n für
Witos erklärt.

Schwere Kämpfe in Warschau.
Berlin , 1s. Mai.

Nach den Meldungen der Berliner Morgen-
dsatter befindet sich die Stadt Warschau vollstän¬
dig in den Händen Pilsudskis . Der Präsident
der Republik und die Regiernngsmitglicder ha-
^en sich i,ps Belvedere begeben , das von regie¬
rungstreuen Truppen verteidigt wird. Bei dem
Vordringen der Pilsudskis scheu Truppen soll es
ju der Stadt , besonders am Theaterplatz und am
Treikreuzeplatz, Au schweren Kämpfen ge¬
kommen sein . Nach einer Blättermelüung aus
^ cährisch -Ostrau soll cs dabei 18 Tote und etwa
”0 Verwundete gegeben haben .
. In Posen soll sich nach der gleichen Quelle
der dortige Korpskommandant und ehemalige
Minister für Hcereswesen, Sosakowski , das Le-
de» genommen haben . Ter Kommandant von
Dublin , General Römer , habe sich für den Mar-
'wall Pilsudski erklärt . In Lemberg habe die
Arbeiterschaft große Straßcndewonstratio -
"en für Pilsudski veranstaltet . Auch rn Krakau
"emoustrierte eine von den Sozialisten einbe -
kufene Versammlung für Pilsudski. Nach einer
fiteren Meldung auS Mährisch -Ostrau sollen">e soAialistischen Eisenbahncrgewerkfthaftcu
finen Aufruf Aum Streik erlaffen haben . Auch
das Zentralkomitee der soAialistischen Partei
Uabe sich in einem Aufrufe für die Bildung einer"Euen Regierung ausgesprochen .
Belagerungszustand in Polnisch-Oberschlesien .
. •' Kattowitz . 14. Mai . Im Lause des gestrigen
Tages ist über die Woywodschast der Velage-
,.uugsAustand verhängt worden. Das in Tarno -
witz in Garnison stehende Militär ist mit un-
fEkanntem Ziel abgerückt . Es scheint als ob die
m Belvedere belagerte Regierung Witos zum
Ersatz Truppen aus den Woywodschaften heran-
" wht . In Kattowitz herrscht Ruhe. Die Fern -
wrechverbindungen zwischen Deutschland und
Polnisch-Oberschlesien sind durchweg gesperrt,drr Telegraphenverkehr dagegen wird aufrecht^ halten.

Nach dem Zusammenbruch des
englischen Generalstreiks .

Bergarbeiter , Eisenbahner und Dockarbeiter
setzen den Streik fort . — Kämpfe um die

Wiederbesetzung der Arbeitsstelle.
London . 14 . Mai .

Trotz des Abbruchs deS Generalstreiks zeigt
die Lage in London gestern kaum eine Ver¬
änderung . Bisher haben nur sehr wenig Strei¬
kende die Arbeit wieder ausgenommen. Die
Straßenbahnen verkehren noch nicht. Die Zei¬
tungen erscheinen noch in verkleinertem For¬
mat.

Der Bergarbeitcrsührer Cook erklärte, der
Beschluß des Gcueralrates der Gewerkschaften ,
den Generalstreik eiiiAustellen, sei ohne Befra¬
gen des Bcrgarbciterverbanbes gefaßt worden.
Die Bergarbeiter sehen die vom Generalrat als
Cirundlagc für die Einstelluna des General¬
streikes vorgeschlagenen Bedingungen als
gleichbedeutend mit einer Herabsetzung der
Löhne der Bergarbeiter an .

Die Hauptschivierigkeit bildet jetzt die For¬
derung der Gewerkschaften , daß alle Streiken¬
de» wieder eingestellt werden müßten. Sehr
viele Arbeitslose haben sich während des
Streiks den Betrieben zur Verfügung gestellt
und haben das Versprechen erhalten , daß man
sic auch nack, Beendigung des Streiks
weiter beschäftigen werde . Viele Streikende
finden ihre Posten besetzt . Auch Staatsbetriebe ,wie Marine und Kriegsamt haben angeordnet,
daß Streikende nicht wieder eingestellt werden .Der Verband ller Direktoren der englischen
Eisenbahnen läßt erklären , die Eisenbahndirek-
tionen behalten sich hinsichtlich der Wiederein-
stelltmg von Streikenden alle Rechte vor, mit
der Begründung , daß die Streikenden den Ar-
beitsvcrtrag gebrochen hätten . Die Besprechun¬
gen zwischen den Direktionen der Eisenbahnen
und den Vertretern der Eiscnbahnergcwerkschaf -
ten haben noch zu keinem Uebcreinkommen ge¬
führt .

Tie Gewerkschaften haben den Eisenbah¬
nern und Tockarbcitern befohlen , den
Streik fortzusetzen , bis ein Abkommen über die
Wiedereinstellung sämtlicher Arbeiter erzielt ist.

Die „Times" berichten aus Westschottland :
Die Arbeitgeber erklären den zur Arbeit Hcim -
kehrenden , sie müßten persönliche Anträge auf
ihre Wiederciustellung in ihre alten Posten stel¬

len . In Glasgow bestehe bei allen Unterneh¬
mern Abneigung, ihre Arbeiter wieder aufzu-
nehmen . In gewissen Bezirken Glasgows trü¬
gen Arbeiterprozeffionen Plakate mit der Auf¬
schrift : „Nieder mit Thomas !" i Führ er der Ei-
senbahnarbeiters und mit der Erklärung , daß
die Eisenbahner den Streik verloren hätten.

In Liverpool wollen die Arbeiter in allen
von dem Streik berührten Industrien die Arbeit
nicht wieder aufnchmen, wenn die Arbeitgeber
sich nicht bereit erklärten , sie insgesamt wieder
einzu st eklen .

Ein amtlicher Bericht über die Wiedercin-
stellung von Streikenden sagt , die Regierung
habe keine Machtbefugnisse , die Arbeitgeber zu
zwingen, jeden ansständig gewesenen Mann
wieder einzustellen . Am besten werde es sein,wenn die verschiedenen Gewerkschaften sich so¬
fort mit den betreffenden Arbeitgeberverbänden
in Verbindung setzten.

Die Stimmung in Gewcrkschaftskrcisen.
Der Arbciterkvrrespondcnt der „Times "

schreibt : Die Bergarbciterführcr betonen, daß
der Generalrat des Gewerkschaftskongresses von
vornherein nicht mit dem Herzen bei der Sache
war , sondern die Bergarbeiter von Anfang an
darauf hinwies, daß eine Revision der Lohnsätze
und vielleicht auch der Arbeitszeit notwendig sei .
Als die Bergarbeiter sich im Stiche gelaffen
sahen , erklärten sie, daß sie mit dem Gewerk¬
schaftskongreß und mit der Arbeiterpartei keine
Verbindung mehr aufrcchterhalten könnten . Die
Absicht des Generalrats , den Streik einzustellen ,
erregte große Bestürzung.

Die Bergarbeiter nmchen geltend , daß die
Einstellung, des Generalstreiks den Zweck zu¬
nichte mache , zu dem der Streik anqeordnet
worben fei . Der Gcneralrat hatte jedoch zu die¬
sem Zeitpunkt davon Kenntnis , daß mir 25 Pro¬
zent der Mechaniker und Werftarbeiter dem ain
Tage vorher erfolgten Streikbefehl Folge lei¬
steten und daß wichtige Arbeiterkategorien, ins¬
besondere die Drucker , daran Anstoß nahmen,daß man sie zum Bruch ihrer vertraglichen Ver¬
pflichtungen gezwungen hat und die Arbeit so¬
bald als möglich wieder anfzunchmen wünschten .

Die „Times " bemerken dazu : Das Gewerk -
schaftsmesen, das überall als ivesentlicher Faktor
bei Kollektivverhandlnngen betrachtet wurde, ist
von Grund auf durch die Feststellungen erschüt¬
tert , daß ein Vertrag mit Gewerkschaften nicht
einmal das Papier ivert ist , ans dem er geschrie¬
ben ist. Dieser Zustand muß aufhörcn. wenn
das Gewer kschgfts wesen lebensfähig bleiben soll,

Geßler mii der Regierungsbildung beaustragt.
Berlin, 14. Mai.

Reichspräsident v . Hindcnburg empfing gestern
vormittag den Rcichswehrministcr Dr . Geßler
und richtete an ihn die Frage , ob er auf der
bisherigen Grundlage der Koolitirm
der Mittclz'arteien die Neubildung der Negie¬
rung übernehmen wolle . Tr . Geßler hat sich
seine Entscheidung bis nach Fühlungnahme mit
den in Frage kommenden Parteien für morgen
mittag vvrbchaltcn.

Geßler stellvertr . Reichskanzler
Amtlich wird gemeldet : Der Reichspräsident

hat Reichskanzler Dr . Luther in Genehmigung
seines Antrages von seinem Amte als Reichs¬
kanzler entbunden und gleichzeitig den RcichS-
wehrminister Tr . Geßler als dienstältcsten
Reichsminister mit der Stellvertretung
des Reichskanzlers im derzeitigen ge-
schäftsführenden Kabinett beauftragt.

*
Zur Beauftragung Geßlers mit der Kabinetts¬

bildung teilen die Blätter mit, daß vorläufig die
Meinungen über iric Aussichten Tr . Geßlers
noch geteilt feien . Im allgemeinen wird damit
gerechnet , daß Dr . Geßler an die Spitze des bis¬
herigen Ministeriums ireten werde . Eine
Mehrheit im Reichstage würde, wie die Blätter
schreiben , ein Kabinett Geßler nur mit Hilfe der
Dentschnationalen finden , da die Sozial -
demvkraten, wie auch der „Vorwärts " betont,
nicht geneigt seien, einem Kabinett Geßler das
Vertrauen zu bekunden .

Oer Reichspräsident an Luther
: Berlin , 13. Mai .

Reichspräsident Hindenburg hat an den schei¬
denden Reichskanzler Dr . Luther folgendes per¬
sönliches Handschreiben gerichtet :

Sehr geehrter Herr Reichskanzler! Ihrem
Anträge um Entbindung von dem Amt als
Reichskanzler habe ich in Würdigung ihrer Be¬
weggründe mit der anliegenden Entlaffnngs -
urkuude entsprochen . Mit lebhaftem Bedauern
sehe ich Sie aus dem Kanzleramte scheiben , das
sie 1 )4 Jahre lang mit vollster Hingabe an die
übernommenen Pflichten und in heißer Liebe zu
unserem Volk und Vaterland geführt haben .
3 )4 Jahre haben Sie der Reichsregierung ange¬
hört , zuerst als Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft , dann als ReichSministcr der
Finanzen und zuletzt als Reichskanzler. Au die¬
ser verantwortliche>l Stelle habe » Sie in uner¬
müdlichster , pflichtgetreuester Arbeit, unterstützt
durch ihre vielseitigen Kenntniffe und Erfahrun¬
gen dem Vatcrlande wertvollste Dienste gelei¬
stet. Mit der Schaffung der neuen Währung,mit der Ordnung der Rcichsfinanzen und mit
den außen- und wirtschaftspolitischen Maßnah¬
men der jüngsten Zeit, die Deutschland in der
Welt wieder zur Geltung bringen sollen , ist IhrName eng verknüpft, und ich bin überzeugt, daß
die Geschichte dereinst unter den Männern , de¬
nen Deutschlands Wiederaufbau zu dauken ist ,Sie , Herr Reichskanzler, mit an e r st c r Stelle
nennen wird. Es ist mir ein aufrichtiges Her¬
zensbedürfnis , Ihnen namens des Reiches wie
für meine eigene Person , für alles, was Sie
während ihrer Amtszeit als Reichsministcr wie
als Reichskanzler für unser Vaterland getan
haben , tief empfundenen Dank zu sagen .
Ich verbinde damit den Wunsch, daß auch künf¬
tig Ihr erfahrener Rat dem deutschen Volke
noch von Nutzen sein mögen .

Italienische Kotoniatpolitik und
Oeuischlands koloniale Rechte.

( Von unserem Lovdoncr Bertreier .s
KR . London . 13. Mai .

Italien führte schon 1887/86 seinen ersten
Krieg gegen Abesspnicn und raubte die Kolonie
Eritrea . Es erwarb 1861 die Somalihakbinsel
und unternahm ein Jahr später einen zweiten
Feldzug, der am letzten März 1866 mit der
Niederlage der italienischen Waiten bei Adua
entschieden und im Spätherbste des gleichen
Jahres beendet wurde. Die Niederlage bei
Adua steht bekanntlich in der Geichich -e

^
der

europäische» Eroberungen einzig da- niemats
ist eine europäische Macht so schlechthin vernich¬
tend von einer nicht- europäischen Macht aufs
Haupt geschlagen ivorden . Das italienische
Selbstgefühl hat dies Ereignis auch heu- e noch
nicht vergasen . Bei diesen ersten Eroberungen
des nengegründeten Italiens war . ^

tvie bei den
kolonialen Erwerbungen anderer Staaten , na-
tulgcmäß die stillschweigende Billigung Eng¬
lands unerläßliche VorauSsetzuna . Englanö
war damals , und ist cs heute noch , der Pate der
italienischen Kolvnialvolitik.

Neuerdings sind nun zwischen Italien und
England wegen Abessynien neue Abmachungen
getroffen worden.

AbessvnicnS Bedeutung für beide Staaten ist
verschieden . England sieht in ihm das natnr -
l -che Wasserreservoir für seine Berieselungs-
antageii im Sudan . Der Tsaiiaice im Nord-
westcn Abcssyniens soll anfgestaut werden . Er¬
höht man seinen Wasserspiegel auch nur um
wenige Meter , oder reguliert man seinen Ab¬
fluß, indem man den Wasserspiegel zunächst
senkt, um dann die Niederschläge der Regen¬
zeit darin aufznspcichern , so aeivinnt man ge¬
nügende Wasscrmengen , um gewaltige Gebiete
im Sudan damit knltnrfähig zu machen. Eng¬
land würde dadurch die Ranmivollerzengung in
diesen Regionen beträchtlich steigern können .
Italien betrachtet Abesivnien mehr als ein na¬
türliches Hindernis , als eine Mauer , die zwi¬
schen^ seinen beiden - Kolonien Eritrea und So¬
maliland liegt und beider Verbindung unmög¬
lich macht. Italien will also zunächst Bahn¬
konzessionen erwerben . Wohlaemerkt nicht von
Abessynien , das garnicht erst gefragt wird, son¬
dern von England . Dabei ist Abessynien Mit¬
glied des Völkerbundes!

Die politische Bedentmiq des abcssynischen
Vertrages zivischeir England und Italien liegt
darin , daß sich hier die Möglichkeit einer A uf -
rollitng der Frage der afrikanisch e n
Kolonien zu ergeben scheint . Die in Paris
bekundete Unruhe tiber die englisch- italienischen
Abmachungen läßt jedenfalls daraus schließen ,
daß die englisch-italicgischen Verhandlungen
nur ein Anfang sind .

Die englisch- italienischen Abmachungen sind
insofern auch für Deutschland von unmittelbarer
Bedeutung , als ohne eine Zufriedenstel¬
lung Italiens mit einer Rückgabe des einen
oder anderen Mandatsgebietes an Tcuiichland
durch den Völkerbund nicht gerechnet werden
kann. Italien , glaubt in kolonialvolitischcr
Hinsicht bestimmte ' Vorrechte zu besitzen , die auch
von England anerkannt werden. Italien ist
bekanntlich nicht mehr in der Lage , seine über¬
schüssigen Menschen nach den Verein !aten Staa¬
ten auswandern zu lassen. Die Vereinigten
Staaten haben sehr strenge Einmandernngs -
verbote erlassen , die sich ganz besonders gegen
die südeuropäischen und slavischen Ländern
richten .

Znm Schluß mag noch erwähnt werden , daß
man neuerdings auch die p o r t n a i cs > s ch en
Kolonien wieder als KuhhandelSobickte er¬
wähnt. Es ist nicht wahrscheinlich , daß sie vor¬
läufig praktische Bcdentniig erlangen werden ,
wie denn Sie ganze , jetzt entstandene Erörte¬
rung über die Kolonie» mehr akademischen
Charakter besitzt . Es sind jedoch Borbercitiln -
gen zu einer Neuregelung im Gange.

Oie „ Norge " in Alaska gelandet ?
: Berlin , 14. Mai .

Rach einer Meldung deS „Berliner Lokalau-
zeigers" ans Oslo kam die „Rorge" gestern
abend kurz vor 8 Uhr nach Rome in Alaska «nd
ist dort mit Hilfe einer bercitstchenden Mann¬
schaft gelandet. Die Mannschast des Lnftschisfes
war »ach der fast ü8stki«digcn Fahrt stark mit¬
genommen , da an Schlaf wegen der durch den
dauernde» Rebe ! äntzerst schwierigen Naviga¬
tion für die meisten Lentc der Besatzung kanm
z« denke« war .

ch
: Rcnyork, 14. Mai . Nach einem Funkspruch

auö Nomc in Alaska ist dort v» n dem Luftschiff
„Norge", entgegen anderen Meldungen bis 14.80
Uhr keine Nachricht cingetroffe».
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Bläiterstimmen zum Rücktritt - er
Reichsregiemng .

Berlin , 14. Mai .
In ihrenKommentaren zum Rücktritt der Re¬

gierung Luther heben fast alle Blätter die Ver -
dienstc des Reichskanzlers um die Stabilisierung
unserer Wahrung und seine Berdicnstc als
Rcichssinanzministcr hervor . Die „Germa -
n i a"

, die die Frage , was werden soll , gar nicht
erörtert und sich nur mit der Person Luthers be¬
schäftigt, schreibt : Der Kamps der letzten neun
Tage muhte jeden Zuschauer in der Ucbcrzcu -
gung bestärken , daß Luther , mit soviel Gaben
er auSgestattei sei, die Kunst der Politik nicht
verstehe . Er habe in der Politik und Diploma¬
tie versagt . Er werde in der deutschen Geschichte
fortleben als Fachmann und alö Kanzler .

Die „Deutsche Tageszeitung " und
die „K r e nzz e i tu n g" halten die Bildung der
großen Koalition oder die Bildung der Wei¬
marer Koalition von Zentrum , Demokraten
und Sozialdemokraten für unmöglich . Die
große Koalition wurde an der Bolksportei
scheitern. Die Weimarer Koalition würde
keine genügende Mehrheit haben . Die
„Deutsche Tageszeitung " hält cs für wahr¬
scheinlich . daß zunächst der Versuch mit
einem Minderbettskabinett der bürgerlichen
Mitte gemacht werde . Auch die „Deutsche All¬
gemeine Zeitung " hält die Große Koalition für
unerreichbar , da die Sozialdemokraten nicht gleich¬
zeitig gemeinsam mit den Kommunisten die Volks¬
bewegung für entschäüigungslose Enteignung
der Fürsten betreiben könne neben der Entsen¬
dung von Ministern in das Kabinett und da
weiter keine Regierung möglich sei . der die
Deutsche Volkspartci nicht angehöre .

Das „Berliner Tageblatt " erinnert
daran , daß die Sozialdemokratie grundsätzlich
die Frage bejaht habe , an der Regierungsbil¬
dung mitzuwirken . Das Blatt hält eine Koali¬
tion der Rechten für unmöglich , da ein Biind -
nis mit Driitschnativnalen , Zentrum und Bvlks -
partri znm Verzicht auf ihre bisherige Politik ,
namentlich ans ihre Außenpolitik , nötigen würde .
Es käme nur die große Koalition von der Deut¬
schen Vvlkspartei bis zur Sozialdemokratie in
Frage .

Auch die „Vossische Zeitung " schreibt:
Aus der Situation erwachse für die Parteien die
Verpflichtung , sich so schnell wie möglich zu eini¬
gen . Das Wünschenswerteste wäre die große
Koalition . Wenn die große Koalition und die
Weimarer Koalition nicht möglich seien , bleibe
nur eine neue Regierung der Mitte mit einem
neuen Kanzclr übrig .

Der „Vorwärts " hebt die Bereitwilligkeit
der sozialdemokratischen ReichstagSfraktion her¬
vor , über die Bildung der neuen Regierung zu
verhandeln . Die Bereitschaft der Sozialdemo¬
kratie bedeute natürlich noch lange nicht den Ein¬
tritt in die neue Regierung . Die Schwierig¬
keiten für eine neue Regierungskoalition mit
der Sozialdemokratie seien gerade angesichts der
gespannten Zcitverhältnisse außerordentlich groß .

Fahrt eines - rutschen Geschwa - ers
nach Spanten .

: Kiel . 14. Mai .
Tie Linienschiffe Elsaß und Hessen sowie

der Kreuzer Numphe , sämtlich von der Ma¬
rinestation der Ostsee, haben gestern nachmittag
Kiel verlaßen . Die Schiffe gehen zunächst durch
den Rond -Ostsee -Kanal iwtcfi der Nordsee . Nach
erfolgter Bereinigung mit den Schissen der Wil -
helmshavener Station wird die gemeinsame
mehrwöchige Fahrt nach den spanischen Häfen
angetrcten .

Schweres Eisenbahnunglück in China .
: Hauka « , 14. Mai . Bei einer Zugentgleisung

aus der Strecke zwischen Peking und Han kau
wurden über 50 Chinesen getötet .

Das Verbot von Rechisorgani -
fationen in Berlin .

: Berlin , 14 . Mai .
Der preußische Minister des Innern hat auf

Grund des Gesetzes znm Schutze der Republik
den Verein Olympia , Deutscher Verein
für Leibesübungen E . V . in Berlin , fer¬
ner den Weh rb und Ostmark mit dem Sitz
in Frankfurt a . d . O . mit allen seinen Unter¬
abteilungen und den Bund Wicking einschließ¬
lich sämtlicher Organisationen deö Jungwicking
aufgelöst und verboten mit der Begründung , daß
diese Verbände militärische Organisationen und
durchgebildete Kampfverbände darstelltcn . Das
Vermögen der drei Organisationen wird zu¬
gunsten des Reiches beschlagnahmt .

Wie eine Berliner Korrespondenz zu dem
Vorgehen des Berliner Polizeipräsidiums ge¬
gen die Rechtsorganisationen weiter erfährt ,
wurde im Lause des Mittwoch u . a . auch eine
Haussuchung beim Führer des Völkischen Tan¬
nenbergbundes , Oberst a. D . Knauer , vorge¬
nommen . Oberst von Knaner wurde auf dem
Polizeipräsidium über den Zweck und die Absich¬
ten des Aufma r schp l an es gegen Berlin
befragt , später wieder freigelassen .

Der Führer des Sportvereins Olympia .
Oberst von Lnck, der festgenommen rvordcn war ,
ist wieder sreigelassen worden , da das vorlie¬
gende Material für einen Haftbefehl nicht aus¬
reicht. Das Verfahren wegen Verdachtes des
Hochverrats wird aber fortgesetzt.

Tic Blätter Meldung , daß Major Buchrucker ,der Führer des Küstrincr PnlscheS , seit einigen
Tagen aus der Festung Gollnvw verschwunden
sei , und daß er von einem Urlaub nicht zurück-
gekehrt sei , trifft , dem amtlichen preußischen
Preffedienst zufolge , nicht zu.

*

Kapitän Ehrhardt veröffentlicht in einer Ber¬
liner Korrespondenz eine Erkläruna zu dem
Verbot des ihm nahestehenden Bundes Wicking:
Der Bund Wicking besitzt danach keine
Waffen , weder offen noch versteckt: er ist sat-
zungsgemäß in keiner Weise militärisch orga¬
nisiert . Beziehungen zur Reichswehr sind von
jeher grundsätzlich abgelehnt worden . Weiter¬
hin sei in seinem Arbeitsprogramm „nationale
Einheit tut not " ausgesprochen : Wir wiffen ,
daß heute jeder Staatsstreich , ob von links oder
von rechts , zum Tode verurteilt ist und die
Not unseres Volkes nur erhöhen kann . Nach
einer weiteren Korrespondenzmelduna hat der
Bund Wicking gegen das Verbot Beschwerde
beim Staatsgcrichtshof einlegen lasten , ebenso
der Sportverein Olympia . Der StaatsgerichtS -
hof erledigt noch trotz seiner inzwischen be¬
schlossenen Aushebung bis zum 1 . Full dS . IS .
Verwaltungsstreitverfahren . Der Bund Wik¬
king veranstaltete gestern im Tieraarten ein
Sportfest . Gegen 11 Uhr vormittags erschie¬
nen Kriminalbeamte mit der Mitteilung von
dem inzwischen erfolgten Verbot des Bundes .
Nach Rücksprache mit dem Polizeipräsidium
wurde aber die Durchführung deö Festes ge¬
nehmigt .

Alarmbereitschaft in Berlin .
Berlin , 14. Mm .

W .T .B . meldet : Es wirb bekannt , daß ange¬
sichts der Putschgerüchte für die Berliner Schutz¬
polizei gestern erhöhte Bereitschaft angeordnet
war . Die Polizeiwachen waren stark besetzt und
für die Nacht, besonders im Regierungsviertel
ein verstärkter Streifendienst eingerichtet . Der
Tag ist völlig ruhig verlaufen :
Dr . Nemnann -Lübeck zu den Putschabsichtm .

: Lübeck , 14 . Mai . Zu der Melduna , daß im
Zusammenhang mit dem geplanten Putsch Bür¬
germeister Dr . Neumann -Lübeck znm Reichs¬
kanzler ansersehen sei, erklärt derselbe , daß er
von dem Putschplan keine Kenntnis ge¬
habt habe und daß , wenn sein Name auf eine

Liste für ein« künftige Regierung gesetzt wur¬
den sei, dies ohne seine Zustimmung geschehen
sei . Er persönlich verurteile jedes verfassungs¬
widrige Vorgehen rückhaltlos .

Haussuchungen bei Ruhrindustriellen .
Im Zusammenhang mit den polizeilichen

Maßnahmen gegen die Rechtsverbäude sind auch
Haussuchungen bei R u h r i n d u st r i c l l e n
vorgenommen worden . So wurde auf Er¬
suchen der Berliner Polizei eine Haussuchung
beim Geschäftsführer des Bergbaulich . Vereins ,Dr . von Löwenstein , in Effeu vorgenommcn .
An Schriftstücken wurden ein Briefwechsel , der
den Bcrgarbeiterstreik betrifft und ähnliche an¬
dere Korrespondenzen und Dokumente beschlag¬
nahmt . Dr . von Löwenstein hat sofort Straf¬
antrag gegen die Behörde gestellt . Auch bei
Dr . Vögeler in Dortmund wurde in der
Privatwohnung eine Haussuchung vorgenom¬
men , desgleichen bei Geheimrat Kirdorfs in
Mülheim a. d . R .

Die Ansprüche auf Sitze im Völker «
bun - srai .

Spanien und Brasilien bleiben bei ihrer For¬
derung , China meldet seinen Anspruch an .

: Genf , 14. Mai .
Im Anschluß zur Prüfung der Frage der Völ .

kerbundsratssitze teilte der spanische Vertreter
Palacios mit , daß Spanien seinen Anspruch auf
einen ständigen Ratssitz aufrecht erhalte . Der
brasilianische Vertreter Montarroyos will
heute den Anspruch seines Landes ans einen
ständigen Ratssitz begründen . Da im Aus¬
schuß keine Neigung zu einer Erörterung der
ständigen Ratssitzc bestand , begann die Aus¬
sprache über die Erhöhung der nichtständi¬
gen Ratssitze , wobei Lord Robert Cecil seinen
Vorschlag , die nichtständigen Sitze auf neun zu
erhöhen , begründete . Er erklärte , auf der Zahl
neun werde er nicht bestehen , wenn die Mehr¬
heit diese Zahl hcrabsetzen sollte und gleichzeitig
eine Erhöhung der ständigen Ratssitze nicht ver¬
langt werde . Scialoja -Jtalien erklärte , zur Er¬
haltung der Arbeitsfähigkeit des Rates dürfte
die Vermehrung der Gesamtzahl über 12 Sitze
nicht hinansgehen , wobei der ständige RatSsitz
für Deutschland bereits cinbcgrissen sei . Die
Debatte wurde auf Freitag vormittag vertagt .
Der Vertreter Chinas kündigte de« Anspruch
Chinas auf einen ständigen Ratssttz an .

Oie neuen Kämpfe in Marokko .
: Paris . 14 . Mai .

Nach einer Meldung aus Casablanca sollen
an -der spanischen Front die Rifleute erbitterten
Widerstand leisten . Es soll aus beiden Seiten
große Verluste gegeben haben .

Das erste - eutfche Hanöelsflugzeug
in Paris

: Paris , 14. Mai .
Gestern abend ist auf dem Flugplatz Le Bonr -

get das erste von Deutschland kommende Han -
delSflugKeug mit 6 Passagiere « eingetroffen .

VerschiedeneMeldungen
Schreckensfahrt eines betrunkenen

Autoführers .
: Berlin , 14. Mai .

Eine Berliner Autodroschke, deren Chausfeur
anscheinend betrunken war , fuhr aus der Chaus¬
see zwischen Schönfeldc und Rudow in einen
Zug von rund 200 Mitgliedern des Neuköllner
Kriegervcrcins hinein und überfuhr 11 Personen .
Drei von ihnen , darunter der älteste Veteran
des Vereins , der 82 Jahre alte Rentner Krause ,

wurden getötet . Bei zwei weiteren Perso¬
nen besteht Lebensgefahr . Zahlreiche Personen
erlitten Nervenschocks. Der Chauffeur und die
vier Fahrgäste dcS Autos versuchten zu flüch¬
ten . Die Menge holte den Chauffeur ein und
schlug solange auf ihn ein bis er blutüberströmt
zusammenbrach . Die vier Fahrgäste konnten
sich vor der rasenden Menge in Sicherheit brin¬
gen.
Ratifikation des deutsch - russischen Vertrages

durch die Volkskommissare .
: Moskau , 14 . Mai . Der Rat der Volkskom¬

missare der Sowjetunion ratifizierte den deutsch -
russischen Vertrag vom 24 . Avril d. IS . und
iiberwics ihn dann dem Zentralexekutivkomitce
zur Ratifikation .

Schneefall bei Trient .
Rom . Mai . „Tribuna " berichtet aus

Trient : Die Berge um Trient sind mit Neu¬
schnee bedeckt . Im allgemeinen ist die Tem¬
peratur bis auf 0 Grad gesunken . Verschiedent¬
lich sind Erdrutschungen infolge starken Regen¬
wetters zu verzeichnen gewesen . Menschenleben
sind nicht zu beklagen . In mehreren Orten deS
Vintschgaues wurde ein starker Erdstoß
in Wellenform von 5 Sekunden Dauer verspürt ,
worauf gegen 8 Uhr morgens Schneefall
einsetztc, der bis heute nachmittag anhielt , so
daß der Schnee 28 Zentimeter hoch liegt .

Saöisckepoktik
Kommerzienrat C. August Reuhaus gestorben .

DZ . Schwetzingen , 14. Mai . Ein um die kom¬
munalpolitische und kommerzielle Entwicklung
unserer Stadt hochverdienter Mann . Kommer¬
zienrat C . August Ncuhaus . ist in Karlsbad i«
65. Lebensjahre an Herzschwäche gestorben .
Geborener Westsale hat er hier 1886 den
Grundstein zu der weitbekannten Zigarren -
sabrik NeuhauS u . Co . gelegt . 1898 wurde er
in den Gemeinderat berufen . Der Verstorbene
war ferner Mitglied der Mannheimer Handels¬
kammer . 1901 zog er als Zentrumsabgcord -
ncter in den L a n d t a a ein . wo er den 73-
Wahlkreis Wcrtheim - Buchen - TaubcrbischofS -
hcim vertrat . 1913 wurde NeubauS als Nach¬
folger des Prälaten Lender im 8. öadischen
Reichstagswahlkreis Achern-Bühl -Baden -Rastatt
in den Reichstag gewählt . Beiden Parla¬
menten gehörte er bis 1918 an . Seit 1919 lebte
Herr Neuhaus in Baden -Baden .

Tagung des Reichsbundes der Zivildienft -
berechtigten .

_ bld . Heidelberg . 11. Mai . Gestern fand hier im
Saale des Prinzen Max di« Hcrupitagung des
Landesverbandes der Zivildienstberechtigtcn
statt , zu der Vertreter der Behörden und der
Parteien erschienen waren . Nach der Begrü¬
ßungsansprache des ersten Borsitzenden des Lan¬
desverbandes Bitte ! folgte ein Vortrag über
die Lage der ZiviMenstberechtigten . Ihre Zahl
beträgt zur Zeit etwa 115 900, etwa 10 000 w«-
niger als zur Zeit der allgeweineu Wehrpflicht .
Di « Zivildienstberechtigten in anderen Berufen
unterznbringen , als im öffentlichen Dienst , sei
im allgemeinen nicht angängig , da der Soldat
zu sehr zum Dienst in der Gemeinschaft erzogen
sei. Die Unterbringung im öffentlichen Dienst sei
sehr gut möglich, da jährlich etwa 20 990 Be¬
amtenstellen der Gruppe HI unter normalen
Verhältnissen frei würden , während für die
Zivildienstberechtigten des Heeres , der Flvtteund der Polizei höchstens 15 000 Stellen jährlich
nöttg seien . Es fehle aber vielfach an gute «
Willen , besonders bei den Gemeinden . Der
Landesverbaudsvorsitzende sprach sodann über
die besonderen Verhältnisse in Baden . Gerade
in Baden habe man sehr wenig Verständnis .
Slbg. Bauer erklärte seine volle Zustimmung
zu den Forderungen des Bundes , der sich der
Abgeordnete Schmitthenner lDeutschn . VolkS-
partcif anschloß. Nach der Wiederwahl des bis¬
herigen Vorstandes wurde als nächstjähriger
Tagungsort Karlsruhe bestimmt

Oer Hund .
Von

Alfred Manns .
Bor fünfunddreißig Jahren war der alte

Sersten vereinsamt . — Er wollte nichts mehr
wiflen von den Menschen : ihrem Haß ging er
auö dem Wege , ihre Liebe suchte er nicht.

EineS Tages sah er , wie ein Hundcfänger
einen ganz jungen Wolfshund hinter sich her¬
zerrte — Futter für die Giftqaszelle der Ab¬
deckerei . Der Hund war ein Bastard . Für ein
Trinkgeld erhielt Kerste » das unansehnliche
Tier . Als er es im Hause halte , wurde er ver -

i legen , denn er umßtc durchaus nicht genau ,
i warum er sich diese Last aufladen wollte . Erst
als ihm der Hund die Finger leckte , suhlte er
Befriedigung , und er ward gerührt darüber ,
daß das Tier ihm sein Leben verdankte . .

Der alte Kerstcn war ein guter Mensch. Bon
seinem Wohlstand gab er häufig den Armen
ab . im Stille » , denn an dem Beifall der Leute
lag ihm uichts , ihm genügte das Bcwußisein
ethischer Pflichterfülluna .

Run hatte er den Hund . De » liebte er : an¬
fangs deshalb , weil das Tier eine stete Er¬
innerung an die eigene Güte war . dann aber
hängte er sein im Grunde doch >o liebehuug -
rigeS Herz an Wolf , wie er den Hund nannte .

Der wurde groß und stark nnb erwies sich
als überaus gelehrig , obgleich er wenig Er¬
ziehung erhielt , weil sein Herr ibm säst alle
Unarten erlaubte . Ost empfand Kerstcn Nei¬
gung , dem Tiere einige derbe Prüacl zu ver¬
setzen , aber daun tat er cs doch nicht, und war .
über sich selbst stolz, daß er sich bezwungen
batte .

Wie gesagt, ' bald liebte er seinen Wols wirk¬
lich , und dieser hing ja auch an ibm . aber doch
nicht ganz so , wie Hunde an ihren Herren zu
hängen pflegen . Das empfand der alte Ker -
tten sehr wohl , und er fühlte sich ein wenig als
Märtyrer seiner Güte .

Da kam daS Ereignis .
Eines TagcS sah er einen Blinden aus der

Straße , der sich an den Häusern entlang lastete .

Elementar quoll es in dem alten Kcrsten ans,
wie edel cs von ihm sein würde , wenn er dem
Blinden seinen klugen Hund schenkte , der sich
in wenigen Tagen in seine Führerrolle hinein -
fändc . Die Befriebiguna über eine derartige
Tat der Aufopferung würde ihm ersetzen, waS
er verlor .

Lange zu besinnen pflegte er sich nicht, und
die Freude des blinden Korbmachers bildete so
recht den Gradmesier für den sittlichen Wert
seiner Tat .

Aber dann kam doch das Heimweh nach Wolf .
Seit er einsam war , handelte er stets korrekt
und nach ethischen Grundsätzen . Nun hatte sich
da wieder die Liebe eingeschlichen — zn einem
Tier .

Die quälte ihn Tag und Nacht. Als er nun
auf seinem gewohnten Spaziergang die Ulineu -
allee überquerte , sah er die beiden iviedcr , den
Blinden und den Hund . Der Blinde ging viel
sicherer jetzt und Kerften ertappte sich dabei , daß
ihm das nicht gefiel , er konnte nun vor sich
selbst nicht die Bitte an den Korbmacher recht-
scrtigeu , ihm Wolf wiedcrzugeben .

Er blieb stehen. Eine Weile beherrschte ihn
ein quälender Zwiespalt , dann sicate das Bes¬
sere in il»n und er wandte sich ab.

In diesem Augenblicke ereignete sich folgen¬
des . Bei dem wenig erzogenen Hunde war
das Gefühl für die neuen Pflichten noch nicht
stark verankert . Hier und da strebte er in ab¬
wegigen Richtungen nnü brachte seinen neuen
Herrn , der sich i » gewisiem Maße ans ihn ver¬
ließ , nicht unerheblich in Gefahr . Eben suhlte
Wols Neigung , mit einem Artgcnosien scind-
seligc Fühlung zu nehmen . Da schwang der
Blinde seinen Stecken und zog dem Hunve
einen gelinden Streich über den Rücken . »

Das war zu viel für den alten Kersten . Nie¬
mals hatte er den Hund geschlaaen . Er sagte
sich sofort , daß er eS nicht vor sich selbst ver¬
antworten könne , seinen Wols in den Händen
eine ? brutalen Menschen zu lassen. Die Seele ,
die die Ratur auch diesem Hunde mitgegcbcn
hatte , sollte nicht aus ihm herauSgevrngelt wer¬
den . Entschlosien kehrte er sich ab . iah aber
noch, wie sich der Hund , durchaus nicht krie¬

chend , sondern schweifwedelnd an den Blinden
schmiegte.

Am Nachmittage suchte er den Korbmacher
auf . Der war bei der Arbeit , und der Hund
saß vor ihm und betrachtete ihn mit einer
Miene , als ob er sagen wollte : „Na , nun kannst
dir mir aber auch mal wieder den Kovf krau¬
len ."

Als Kerstcn eintrat , sprang Wolf an ihm
empor und begrüßte ihn wie einen guten Be¬
kannten , doch nicht etwa ekstatisch . Kerstcn ge¬
nügte daS : er wußte nun , daß er sich ans dem
richtigen Wege befand . Zwar lief das Tier
gleich wieder zurück zu dem Blinden , aber das
vermochte den Besucher nicht zu beirren , das
bedeutete natürlich nur sklavische Furcht .

Kerstcn empfand zwingend , daß sein ethi¬
sches Fühlen von ihm die Erlösung dieser
Hundeseele heischte , aber er wollte keinen Streit .
So sagte er denn einfach : „Ich habe Ihnen den
Hund geschenkt unter der Bedingung , daß Sie
das Tier gut behandeln sollten . Ich habe ge¬
sehen, wie Sie ihn aus der Straße schlugen.
Sie haben die Abmachung nicht gehalten , doch
ich will mich nicht darauf berufen , sondern frage
Sie nur : Wieviel meinen Sie . daß ich Ihnen
geben muß , wenn ich den Wolf wieder mit¬
nehme ? Ich mache Ihnen einen Vorschlag :
Sie kansen einen anderen Hund und , ch zahle ,was er kostet .

"
Ter Blinde richtete sein Gesicht dem Besucher

zu , ein gütiges Antlitz , mit ein vaar Augen ,die mehr besagten , als viele , viele sehende.
Zuerst la « nur Verwunderung in den Mienen ,dann eine leichte, man möchte sagen , lächelnde
Bitterkeit .

„Einen anderen Hund wollen Sie mir kau¬
fen , den ich nach Belieben mißhandeln kann,lieber Herr ? "

Da wurde der alte Kersten verlegen , was
nicht oft geschah : „Das sollen Sie natürlich nicht.
Aber der Wolf hier , der ist mir lieb wie ein
Kind und da — da - "

„Da meinten Sie , cS verantworten zu kön¬
nen , wenn Sie einen anderen Hund in meine
Hölle — in unsere Hölle, Wölfle . hörst du ? —
schicken? - Wißen Sie . Herr Kersten , wir

haben ja damals lange miteinander gesprochenund - je nun , wir Blinden sind manchmal
innerlich etwas '

weniger blind als andere
Menschen . Na , ich meine , mit Ihrer Weltan¬
schauung verträgt sich Ihr Vorschlag eigentlich
nicht."

Da wurde der alte Kerstcn wütend wie viele
Leute , die verstandeSgemäß streng moralisch
leben und bei einer Inkonsequenz ertappt wer¬
den.

„Nachdem ich Ihnen ein solches Opfer ge¬
bracht habe , steht Ihnen eine derartige Kr " "
doch wohl kaum zu . Zudem bin ich nicht hier¬
her gekommen , um mich mit Ihnen über Welt¬
anschauung zu unterhalten , sondern über de«
Hund . Wenn Sie lieber Geld wollen , nennen
Sic den Preis ."

„Sehen Sie, , nun sind wir ans dem richtige"
Fleck. Sie wollen den Wolf haben , weil Eie
Ihre Liebe an ihn hängen . Das hätten S "
gleich sagen sollen . Und nun meine Antwort :
Rehmen Sie das Tier mit und führen Sie e »
hier an dieser Leine . Sie brauchen mir keine"
Ersatz zn stellen und Geld nehme ich nicht, aber
eine Bedingung Hab ich . Bevor Sie sich >" ?
Hanö begeben, müsien Sie mir die Leine dur «
irgend ein Kind zurückschicken . DaS ist me " "
Bedingung ".

Kersten war verblüfft , er saqte aber nur -
„Ich nehme das einstweilen mit Dank an , & ’e
werden noch von mir hören ".

Er tat verabredungsgemäß . Wolf ging artig
und still neben ihm her . Bor keinem Ha" "
angelangt , machte sich Kersten daran , die Be¬
dingung zu erfüllen . Aber kaum hatte er de"
Strick gelöst , als der Hnnd fröhlich jauchze"^aufbellte und in rasendem Galopp , ohne st«
nmzuschen , den Weg zurücksauste.

Da gab es dem alten Kersten in der Seele
einen Stich . Er wollte ins Haus treten , 6"^dann aber langsam und halb unbewußt de«
Hunde nach. Er fand ihn beim Korbmacher -
Beide Pfoten deö HundeS lagen auf den Sw ?" '
tern des Blinden , der lächelnd die stürmis « ^"
Liebkosungen abwehrte , wöbet er zärtlich da "
Tier streichelte.



7TT. 172 Karlsruher Tagblatt , Freitag , den 14. Mai 1926 Sette 3

örief von -er Schweizer Grenze .
a>. Sinne « . 11 . Mai .

man die Zeirungen Süddeutschlands
der Schweiz liest, stößt man ständig ans

J' Uc Bahn Projekte , die von bestimmten
^ ercsscnten norgebracht werden . Große Pro -
?tanda machen seit Jahr nnd Tag der Kanton

die Stadt Schasshausen für Hegau - , Ran-
^ und BiLertalbahnprojekte, nm die Spitzen -
°« cn bei Immendingen und Singen zu besei-
M und eine angeblich raschere Verbindung
^ Linie Berlin —Stuttgart —Zürich —Rom her-
"iuführen. Die Strecke soll bei Donaueschin -
Jjj oder Engen über Bibern —Thanngen nach
Aafshausen geführt werden. Dabei ist es den
Aaffhauscrn, wie Zürcher Zeitungen offen zu-
^ en . nicht darum zu tun , eine Verkürzung
l Bahnlinie anzustreben, sondern die badische'fknzstation Singen kaltzustellen . Dieses

' 'Ugen ist eine noch ganz junge Stadt , das sich
N einem unbedeutenden Bauernort erst feit™

zur Stadt erhoben , im Laufe von drei
. .rzehnten zu einer Verkehrs - und Jndustric -
Mrale aufgeschivungen hat . Das ist eben den
^vcizerischen Grenznachbarn ei» Dorn im
'M und sie möchten die Vorteile eines solchen
sichtigen Verkchrszentrums mit dem gewal-
Uen Güterverkehr zwischen Nord und Süd ,

starken Personenverkehr als Eisenbahn-
iotenpunkt an sich reißen.

^ >ber diese Bahnprojekte würden nicht nur die
schze Konstellation über den Haufen werfen

allein die Stadt Singen schädigen, sondern
^ch das ganze Boüenseehinterland und Teile
sr Osffchweiz, namentlich auch die Städte Kon-
Mz , Wintertlmr usw . Anderseits hat die
Ätsche Reichsbahn gar kein Interesse daran ,
es die Stadt Schaffhausen Bahnstrecken , die 25
J!s 30 Millionen Goldmark kosten , zu bauen
M die deutschen Reisenden auf dem schnellsten

in- Ausland zu schaffen.
Der natürliche direkte Weg nach Zürich läuft

Singen —Etzwilen —Winterthur . An dieser
<»ie das Bestehende zir verbessern , erscheint
^lkswirtschastlich vorteilhaft und finanziell
Mbar . Es wird daher von der Seite der ge¬
erdeten Städte angcstrebt. die kurze Strecke
k'ngen—Etzwilen —Winterthur zweigleisig aus -
Mucn und zusammen mit der Linie Offen -
M —Singen und Stuttgart —Singen und der
snie Frankfurt —Mannheim—Basel zu elektri¬
sieren. Die Schwcizerstrrcke ab Winterthur ist

- teils elektrifiziert, sodaß durch das Anschlnß-
Singen —Winterthur die gesamt« Strecke

?r schnreizerischen Bundesbahn elektrisch betrie¬
bt ivcrden könnte . Hier sind also der deutschen
M schweizerischen Bahn Aufgaben gestellt , die
M wichtiger als einseitige Lokalintcressen und

Gegensatz zu diesen von starker Wirtschaft,
r Bedeutung sind .

Der im Bau begriffene große Güterbahnhof
Singen , der 1928 fertiggestellt sein und der
neue Weichen aufnehmen soll , läßt übrigens

teils darauf schließen, daß man sich an maß-
fkbenden Stellen der Bedeutung der Stadt und

r Station Singen bewußt ist.

Aus Baden
^inkommensteuervorairszahlungen der Land¬

wirte am 15. Mai .
i - Karlsruhe , 12. Mai . Gemäß dem Erlaß
^ Reichsfinanzministers vom 30 . April d . IS .
" ''d den Landwirten auf Antrag die Bor -
Mzählungen auf 15. Mai (zahlbar bis 22 . Mail

volljährige , im Betriebe mitarbeitende
Zugehörige um einen vom Landesfinanzamt fcst-
Metzendcn Pauschbetrag bis zur Veranlagung
Mloö zu stunden . Das Landesfinanzamt
??risrnhe hat diesen Pauschbetrag für jeden
.
"^arbeitende» volljährigen männlichen Fami -
Znangehörigen auf 20 Rm . und für jeden weid¬
en auf 16 Rm . festgesetzt . Die Bewilligung
M Stundung wird in dem Erlaß des RcichS-
»iti

— ~ ■ -
anzminifterö ausdrücklich von der Stel¬

lung eines besonderen Antrages
durch den Steuerpflichtigen abhängig gemacht.
Dem Anträge der Badischen Landwirtschaftskam¬
mer, die Stundung bei den kleinbäuerlichen Be -
trieben allgemein von Amts wegen zu gewäh¬
ren . ist nicht stattgegeben ivorden . Die Finanz¬
ämter wurden jedoch vom Landessinanzamt dar¬
auf hiiigewiescn , daß den Landwirten die An -
tragstellung tunlichst erleichtert werden soll . Es
sind Sammclanträgc zugelasscn , die etwa
derart abgcfaßt werden können , daß in je einer
Spalte die Anzahl der im Betriebe mitarbeiten-
dencn volljährigen männlichen und werblichen
Angehörigen angegeben wird und die Antrag¬
steller ihre Unterschriften hinter diese Angaben
setzen . Der Stnndungsantrag ist bis zum Ab¬
lauf der Zahlungsfrist (22. Mais beim zuständi¬
gen Finanzamt zu stellen.

Verein Badischer Pflanzenzüchter .
Schwetzingen , 12 . Mai . Der Verein Bad .

Pflanzcnzüchter hielt dieser Tage eine
V o r st a n ö s s i tz u n g ab , der als Vertreter
der Gesellschaft zur Förderung deutscher Pflan¬
zenzucht Direktor Bohne - Berlin beiwohnte
und den badischen Pflanzcnzüchtern über die
Belange der gesamten deutschen Pflanzenzüchter
Bericht erstattete. Don den Punkten der Tages¬
ordnung sind die Verhandlungen über die Er¬
richtung eines badischen Pflanzenzucht-Instituts
in Rastatt , dessen Notwendigkeit auch von seiten
des badischen Innenministeriums bei einem
kttrzlichcn Besuch der badischen Pflanzenzüchtcr
im Ministerium anerkannt und unterstützt
wurde , von besonderer Wichtigkeit . Direktor
Bohne berichtete sodann über die schlimmen
Auswirkungen der Kapitalknappheit der deut¬
schen Landwirtschaft auf die Verwendung von
Originalsaatgnt »nö gab seiner Genugtuung
Ausdruck , daß der Verein badischer Pflanzen¬
züchter in so vorbildlicher Weise mit Unter¬
stützung und im Zusammenarbeiten mit der
Badischen Landwirtschaftskammer innerhalb der
badischen Landwirtschaft anfklärend und bessernd
wirkt.

Der Bericht des Vercinsvorsitzcnden, Saat -
zuchtleitcr Hohenstadt - Straßenheim über
die jüngste Vollversammlung der Badischen
Landwirtschaftskammer hob hervor , daß auch
dort die Notwendigkeit eines JnstitutsbaneS
als erste Voraussetzung für die erfolgreiche
Weiterentwicklung der badischen Pflanzenziich -
tung anerkannt worden ist . Der Geschäfts¬
führer des Vereins , Landwirtschaftsrat B u ß -
Rastatt , referierte über den Frühjahrssaatgut «
Verkauf, der im allgemeinen für die badischen
Züchtungen befriedigend verlaufen ist.

AuS dem Bericht des Saatzuchtinspektors Tr .
L i e b e r - Rastatt ging hervor, daß der Verein
Badischer Pflanzenzüchter die BrcSlauer Aus¬
stellung der Deutschen Landwirischafts- Gesell¬
schaft in diesem Jahre mit einer Kollektion der
für nord- und ostdeutsche Verhältniffe geeig¬
neten Zuchtprvdukte beschicken wird . — Mit be¬
sonderem Jntcreffe nahm der Bereinsvorstanö
davon Kenntnis , daß in der Förderung dcS
deutschen MaiSbaueS von seiten des ReichS-
«rnährungsministeriumS der badischen Land¬
wirtschaft größere Mittel zur Verfügung ge¬
stellt wurden , die die Bekämpfung von Schäd¬
lingen sowie die wtsienschaftliche Bearbeitung
deS deutschen MaisbaneS ermöglichen , so die
Trocknung deS Maises , die Ensilicrung , d «e
Verwendung von Maschinen usw . Der Saat¬
zuchtanstalt der Badischen LandwirtschaftSkam -
mer ist bereits ein Satz amerikanischer MaiS-
maschinen von der deutschen ReichSregierung zu
Versuchszwecken zur Verfügung gestellt worden,
und sic wirb schon in diesem Jahre diese Ma¬
schinen auf Ihre Verwendungsmöglichkeit lm
deutschen Maisbau prüfen . — Der Vorstands¬
sitzung schloß sich eine Besichtigung der Zweig¬
stelle der Saatzuchtanstalt in Schwetzingen an .

Rebschäden durch Frost .
l. Rohrbach . 14 . Mai . Da die Weinberge

durch die kalten Nächte der letzten Zeit starken

Schaben genommen haben und durch weite¬
ren Frost die Ertragsanösichten denkbar un¬
günstig würden , Hai die Gemeindeverwaltung
im Einvernehmen mit den Weinbergbesitzern
und unter Aufsicht des hiesigen Feldschntzperso -
nalS das Anzündcn von Erdfeuern beschlos¬
sen, falls die Abendtemperatur auf nächtliche
Frostgefahr schließen ließe . Die sich cntwik -
kclndcn Rauchschwaden sollen weiteren Schaden
durch Kälteabhaltung verhindern . Das Ma¬
terial hierzu wird durch freiwillige Fuhren
hiesiger Landwirte an den Bestimmungsort ge¬
schafft .

dz. Allensbach , 14. Mai . Durch die letzten kal¬
ten Nächte ist der größte Teil der Reben in
der Gemarkung Allensbach erfroren . Der
Ansatz der Trauben war recht gut.

dz . Oberrottweil «r. St . , 14 . Mai . Nachtfrost
hat namentlich in den tieferen Lagen den Re¬
ben Schaden zngefügt. — Der Landwirt
Eugen Roth , ein Teilnehmer am Feldzüge
1870/71 , ist hier im Alter von 78 Jahren ge¬
storben .

*

D . Sölliuge» , 14 . Mai . Hier scheint die
Gründung einer „Freiwilligen Feuer¬
wehr " zustande zu kommen . Im Anschluß an
eine Feucrlöschprobe der Oriswehr hielt Feuer -
löschinspcktor Bull aus Durlach, der dieser
Probe beiwohnte, einen Vortrag , in dem er die
Vorteile einer freiwilligen Wehr gegen die
Nachteile der Oriswehr anschaulich schilderte.
Vorerst sind im Rathause Listen zur Einzeich¬
nung von Mitgliedern aufgelegt.

dz. Durmersheim (Amt Rastatts, 14. Mai .
In D i l l e n b u r g , wo er bei seinen Kindern
im Ruhestand lebt, kann Hauvtleürer Adolf
Klein , ein gebürtiger Durmersbeimcr , die¬
sen Samstag die goldene Hochzeit sciern.
Klein war im Jahre 1918 nach 42sähriger Tä¬
tigkeit als Lehrer in Mülhausen ( Elsaß) von
dort auSgcwiesen worden.

l . Reilingen , 14 . Mai . In der Nacht von
Sonntag auf Montag fuhr ein angetrunkener
Mann a» S Nculußheim, namens Hch . Schei¬
bet , mit seinem lichtlosen Fahrrad eine Frau
nm . Als ihn einige Reilinger darüber zur
Rede stellten , st i e ß er einem kurzerhand das
Messer in den Arm und in die rechte Brust¬
seite. Der Verletzte , Joh . Hocker , mußte
nach Hause getragen werben und liegt schwer
darnieder .

dz. Babeu -Babe« , 14 . Mai . Zwischen Merkur¬
bahnhof und Müllenbild wurde ein auf der
Wanderschaft befindlicher Schlosser aus Graz
von einem Burschen , der sich ihm zur Begles-
tung angeboten hatte, durch mehrere Messer¬
stiche verletzt . Als er um Hilfe rief , er¬
griff der Rohling die Flucht. Man glaubt, daß
es der Täter auf die Barschaft deS Handwerks»
burschen abgesehen hat ( ! ) .

f. Gaggeuau, 14. Mai . Die evaug . Kir -
chengemeinde feierte gestern die Grund¬
steinlegung ihres Gemeindehauses .
Zur Feier , die im schlichten Rahmen gehalten
wurde, waren erschienen der Präsident der ba¬
dischen Landeskirche , D. Wurth aus Karls¬
ruhe, Baurtt Spcycrer aus Rastatt , die Ar¬
chitekten B e tz e l und Lang st ein aus Karls¬
ruhe, die Schöpfer dieses werdenden Baues ,
ferner Stadtpfarrer H i l s e r , Vertreter der
katholischen Kirchengemeinde , Vertreter der hie¬
sigen Werke , Bürgermeister Schneider , so¬
wie der gesamte evangelische Kirchenrat. Stadt¬
pfarrer H ö f e r ergriff als erster bas Wort,
um die Entstehung und den Zweck dieses Hau¬
ses zu schildern . Der evangelische Kirchenchor
sang einige Lieder, und nachdem die Urkunde
von Stadtpfarrer Höfer verlesen war , verschloß
Blechnermcister Steinle die Urne , während
die Musikkapelle ihre Weisen ertönen lies . Der
Präsident Wurth tat die drei ersten Hammer¬
schläge . Nachdem noch einige Herren gesprochen

hatten , schloß die Feier mit dem Liede „Großer
Gott wir loben dich".

dz. Douaueschingen , 14 . Mai . Der Chef der
Obersten Heeresleitung, Generaloberst von
S e c ck t , ist hier mit zahlreichen Offizieren
vom Truppenübungsplatz Münsingen zn kur¬
zem Anfenthalt cingetroffen.

dz. Freilmrg , 14 . Mai . Der Personenzug
Nr . 609, Breisach ab 5.30 vorm., erlitt auf der
Station Jhringen einen Aufenthalt von einer
Stunde , weil die Lokomotive beim Ab¬
holen eines Viehwagens auf einem Nebengleis
infolge unrichtiger Weichenstellnng entgleiste .
Der Zug wurde von einer aus Frciburg ein¬
getroffenen Ersatzlokomotive weitergcfithrt.

dz. Horuberg, 14 . Mai . Zu einem schweren
Zusammenstoß zwischen einem Radfahrer
nnd einem Personenauto kam es in der oberen
Werderstrabe. Der in St . Georgen beschäf -
tigte Arbeiter Bciscr von Dundenheim bei
Lahr verlor , als er kurz nach der unübersicht¬
lichen Straßenbiegung beim „Löwen sich einem
ihm entgegenkommenden Kraftwagen gegcn -
übersah, die Geistesgegenwart und fuhr in
schärfster Fahrt auf den Wagen auf . Mit schwe¬
ren , anscheinend aber nicht lebensgefährlichen
Verletzungen , mußte er nach Offenburg
überführt werden.

dz. Sezan , 14 . Mai . In O b e r s e % a u legte
eine Lanbwirtsfran in geistiger Umnachtung ihr
drei Monate altes Kind in den Brunnentrog ,
ertränkte es und warf eS dann in die
Jauchegrube.

dz. Oberha«sen bei Kenzingen , 14 . Mai . Am
29 . Mai können hier fünf Ehepaare , die
gemeinsam vor 26 Jahren in den Stand der
Ehe traten , nun auch gemeinsam das Fest der
Silbernen Hochzeit begehen .

dz . Furtwangeu , 14 . Mai . Hier kann im
55 . Priestcrjahre der im Ruhestand lebende Pfar¬
rer Peter Sauer in St . Margen serncn
8 0 . Geburtstag feiern. Pfarrer Sauer
hat von 1881 bis 1895 sich in der katholischen
Gemeinde höchster Wertschätzung erfreut . .

dz. Sachsenslur (A . Tauberbisch .s . 14 . Mar.
Bürgermeister H e r t l e , der als Mitglied der
Bürgerlichen Vereinigung dem Badischen Land¬
tag angehört, feierte seinen 60. Geburtstag .

dz. Wertheim, 14. Mai . Im ganze » Main¬
tal kann man das Entstehen neuer Wein¬
bergsanlagen beobachten . Man pflanzt
vor allem deutsche, aber auch amerikanische
Wurzelreben.

dz. Mosbach . 14. Mai . Zum Andenken an
die Gefallenen unseres Städtchens will man i»>
Rathaus eine Rolandfigur aufstellen .

Kus RaehbarlSnöern
dz. Lambrecht , 14. Mai . Der hiesige Stadt¬

einnehmer und Sparkasienverwalter Busch
hat sich unter der Last seiner Schulden nach und
nach 27 006 Mark auf sein Konto überichrciben
laffen , was ihm durch Einräumung eines Bau¬
darlehens seitens der Stadt in Höbe von 7009
Mark erleichtert wurde. Busch wird seit Frei¬
tag vermißt. Die Verluste der Stadt dürften
zu einem großen Teil gedeckt sein .

dz . Krauchenwies (Hohenzollerns. 14 . Mai.
Reichspräsident v . H i n b e n b u r g hat bei der
Geburt des 7. Sohnes dcS Schneidermeisters
Härtl die Ehrenpatenschaft übernommen und
ein Geschenk übenenden lasien .

Wetternachn'chtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Voraussichtliche Witterung für Samstag , den
18. Mai : Meist bewölkt und trocken, etwas
kühler .

^»Wollten Sie die Leine selbst bringen nnd
Mlf dann im Hause daran anbinden, damit
M liebe Kerl nicht in seiner armen Hundcseele
"'Martert wird ?"

«Wie ist das möglich?" sagte Kenten leise.
Da richtete sich der Blinde aus .

. . »Das hat zwei Gründe . Nie wird mau von
Uem unreifen Geschöpf , sei eS Mensch oder
Mr Dank bekommen , wenn man cs verzogen
M anstatt es zu erziehen . Sie reden nnmer
M der Seele deS Hundes. O ia . die hat er.
, "* 1 wie soll das junge Tier und sagen wir
Ml getrost , der junge Mensch, wissen, waS

und gut oder unrecht und schlecht : st, wenn
"an jhm alle Taten gleichmäßig wertet? ^
, nber wieder zu Ihnen , Herr Kersten . Sie
M « in alter Mann geworden , aber weil Sie
M gefragt haben, wie das möglich ist , daß
,
aö Tier mit solcher Liebe hierher zurückraste ,
0 will ich cs Ihnen nach meinem Verstand
. .aen , was ich glaube. Wisien Sie . Sic sind
Mb schlecht, aber Sie haben in Ihrem Leben
r?>h nicht eine einzige gute Tat getan — —
^ iben Sie sitzen , bitte . — Eine ante Tat voll-
' o»gt man . wenn man Herz nnd Sinn nur

den Beschenkten und desien Kummer richtet .
M aber haben — ich fühle das deutlich — stets
-Zt Ihre Guttaten als Opfer dem Götzen
z
'ares eigenen Edelmuts und Ihrer sittlicheir

L ° llkonlmcnheit dargebracht. Danken Sie dem
» 'Mmcl, lieber Herr , daß Sie keine Kinder
Men , die Sie mit solchen Gedanken im Jn -
' tn großgezogen hätten".

. Wie ein Seher stand der blinde Korbmacher
M dem Wohltäter der Armen. Der alte Kcr-
Zn verharrte eine Weil« regungslos . Müde
M cs dann über seine Lippen : „Der einzige
si^ ige ist vor meinen Augen ertrunken ."
tzDa erschrak der Blinde und ging hastig einige
Mritte auf den anderen zu . so daß Wolf ge-

Front machte gegen den früheren Herrn .
^ aber verlieb daS Zimmer.
„Der Korbmacher ließ sich schwer auf seinen
^ 'uhl fallen .

ist der Mensch", murmelte er verstört,
glaubte ich den wahren Sinn der Barm -

'Migkeit erfaßt zn haben nnd sündige selbst
Hllen die Menschenliebe bei einem Manne , der
bärtig Schweres durchgemacht hat — Mölfle,

mein Wölfle, nun sei hübsch brav und tapfer,
nun müsien wir uns doch trennen —"

Aber dazn kam es nicht. Die beiden Männer
fanden sich in herzlicher Zuneigung . Jetzt hat
der Korbmacher ein Stübchen bei dem wohl¬
habenden alten Kersten . Der ließ für den Blin -
den die beschwerlichen Botengänge seiner Korb¬
macherei besorgen und hatte sich auSgcbcten,
ihm auch die Einnahmen überreichen zn dür¬
fen . Kersten war ein guter Kaufmann gewesen
und er kalkulierte dem Freunde durch die
Botengänge immer noch einen Mchrnutzen her¬
aus .

Nach einem halben Jahre war der einzige
Unzufriedene Wolf. Der wußte nun qarnicht
mehr, wie er sich einstellen sollte : wer war ihm
denn nun eigentlich der Liebste, der alte oder
der neue Herr ?

Die beiden aber beobachteten das und lachten
behaglich: „Geteilte Liebe ist doppelte Liebe".

SaSilihes Oan- estheaier
Reu einstudiert : „Götterdämmerung ".

Die erste Darstellung von Richard Wagners
gigantischcin Btthnenfestspicl »Der Ring des
Nibelungen " in dieser Spielzeit wurde ge¬
stern mit der Ausführung der „<!>) ö t t e r däm¬
me r u n g" zu Ende geführt . Das Werk ist hier
seit zwei Jahren nicht nrehr gegeben worden.
Musikalisch bildet eS die Krone dcS Ganzen. In
dramatischer Hinsicht leidet cs an einigen
Schwächen. Der Siegfried der „Göitcrdümmc-
rung" ist nicht tragischer Held nne der Siegfried
des ..Nibelungenliedes"

, er begeht die sein
Schicksal hcraufführendcn Taten im Zustande
geistiger Schwächung , benommen von der Wir¬
kung des Vergesieuheitstranks. Er stirbt schuld¬
los, denn die Schuld gehört anderen : Hagen ,
Günther und Gutrunc . Einen Unschuldigen
ahnungslos fallen zu sehen, berührt gewiß
schmerzlich, aber man ist dabei versucht, vom
blinden Walten des Geschicks zn sprechen, wo¬
gegen die wahre Tragik ( nämlich die klare Er -
kcnninis nie wieder gntzumachender Schuld, ein
Zustand, in dem der große Mensch selbst sein
unnachsichtiger Richter Ivirds gerade das Dasein

einer Wcltsittlichkeit und Gerechtigkeit aufzeigt.
die Siination reinigt und das Gefühl befreit
und erhebt. Hagen, der besondere Ziele verfolgt,
gibt ja in zynischer Weise seine Schuld zu,
Günther und Gutrune aber möchten zwar die
Vorteile , jedoch nicht die Nachteile ihrer betrü¬
gerischen Handlungsweise ernten und sind so
nicht Fisch noch Fleisch, armselige Kreaturen .

Die gestrige Aufführung hatte glänzend«
Höhepunkte : So die Szene der Waltraute , Er¬
zählung und Tod Siegfrieds und die Schluß¬
szene Brünnhildes . Aber das Ganze stand etwas
auf Spitz und Knopf und man hatte den Ein¬
druck , als mär« die schwere Fahrt ohne ge¬
nügende Vorbereitung gewagt worden. Das
Dchlif schwankte einige Male und Generalmusik¬
direktor Ferdinand Wagner , der mit Glut
und letzter Hingabe leitete, sah sich veranlaßt ,
da und dort ungnädige Blicke nach unten und
nach oben zu verteilen , vier diem docei . Für
die Wiederholung des „Rings " Ende Mai. An¬
fangs Juni , wird wohl ieder die nötigen Leh¬
ren gewonnen haben. Aber selbst auf die Ge -
sirhr hin zu langweilen , möchten wir mit aller
Bescheidenheit noch einmal bemerken , daß Richard
Wagner Dichter -Komponist gewesen ist und blei¬
ben muß . Es hat ihn immer tief gekränkt, wenn
man den Komponisten dem Dichter vorzog , denn
in der Tat ivar ja die Dichtung das Primäre
für ihn . Nach ihr richtete er seinen musikalischen
Stil , durch sie wurde er Revolutionär auf dem
Gebiete des Musikdramas. Nie sollten seine
Töne seine Worte erschlagen , zum mindesten
galt ihm deren Gleichberechtigung . Gestern nun
verstand man etwa ein Drittel der Dichtung
und man war des öfteren gezwungen , sich zu
fragen, warum eigentlich die Menschen auf der
Bühne so wilde Bewegungen machten und so
konvulsivische Laute von sich gaben, wenn die
letzteren überhaupt noch durchdrangen. Man
muß doch zum mindesten begreifen können ,
warum sie sich so aufregen. Denn vom Publi¬
kum zn verlangen , daß es die Wagnerschen
Dichtungen Wort für Wort auswendig kann,
geht doch nicht gut an. Und die Musik für sich
erklärt nun einmal nicht alles. Bei Wagner
sind die Vorgänge sehr gedehnt und meist sprach¬
lich verankert. Darum muß die Dichtung her¬
ausgemeißelt werben: sic gerade trägt daS Ge-
samtkunstwcrk , bas sonst zum Halbkmistwerk wirb.

In schönem Verhältnis von Wort und Ton
standen die Nornen -Szene (ausgezeichnet besetzt
mit den voluminösen und leuchtenden Stimmen
der Damen Fanz , Blättermann und
H o f f m a n n - B r e w e rs ; die Rheintöchter-
szcncn , gesungen von Magda Strack , Emmy
Seiberlich und Else Blank , deren süßer
Sopran strahlend führte : der Auftritt der Wal¬
traute , eine ganz vorzügliche Gesangsleistung
Victoria Ho ff w a n n - B r e w e r S : die Er¬
zählung Siegfrieds im dritten Akt, die Theo
Strack in Ton und Spiel glänzend gestaltete
(ebenso die Sterbeszcnes und schließlich Brünn¬
hildes Opsertod, dem Hedy Jracema -Brü -
g e l m a n n mit stimmlicher Frische und Schön¬
heit, sowie machtvoller Größe der Darstellung
ergreifenden Ausdruck gab . Daß diese beiden
Hauptdarsteller auch den übrigen Teil ihrer
Partie mit Leben und Adel füllten, braucht kaum
besonders erwähnt zu werden.

Geschickt und eindringlich wie immer charak¬
terisierte Dr . Hermann Wucherpsennig
den Hagen. Mit imponierendem Stimm¬
glanz sang Rudolf Weyrauch den Gün¬
ther . Tilly Blätter mann lieh der
Gutrunc ihre starke Empfindnngskraft und ihr
in der Höhe üppig schimmerndes Organ . Hier
trifft sie die Beletage der Resonanz sicher und
geschickt, wogegen Tiefe und Mittellagc über die
verhärteten Znngenränder weg gern in den
Hals , in den Keller zurückrutschcn . Ach, die
deutsche Sprache und Tonbildung benützen die¬
sen Keller immer mehr, daher beider Klang¬
schwund, die hohle Verdunkelung, die Ver¬
krampfung beim Singen , die Ueberanstrengnng,
der Kampf mit dem Ausdruck . Was der Deutsche
beute unter Klang versteht , ist nicht einmal ein
Schatten besten, waö wirklicher Klang ist.

AIS Alberich konnte Adolf Vogel wieder gut
gefallen . Besondere Anerkennung ist der geist¬
vollen und sorgfältigen Regie deS Oberspiel-
lciterS Otto Krauß zu zollen , die der Hand¬
lung irisches, neues Leben zuführte. Sehr schön
wirkte daS Schlnßbild, aber auch die übrigen
und ebenfalls im Verein mit Emil Burkard
und Margarete Schellenberg geschaffenen
Bühnenbilder waren künstlerisch eindrucksvoll .

^Dre Vorstellung war erfreickich gut besucht
und fand viel Beifall. A . R.
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Billige 'Preise
Damenhüte

LUerethut , mit Band- n r «
garnitur . 9 . DU

Trotteor aus Fantasie - - oc
geflecht . . . 3 . 23

Moderne Bandkappe 5 .50
EIeg .Franenhnt,Band - _

garnit . u . Stangenreih . u . DU
Aparter Seidenhnt m . -

Bandgarnitur . • . 1,19
Tagalpicothnt mit . . . .

Blum- u . Bandgarnit . IU . 3U
Mädchen -Südwester _

aus Rips . 9 .99

Damenwafdie
Damen -Trügerhemd n n_

1 .45 U . 95
Damen -Taghemden . _ _

mit Stickerei . 1.95 1,13
Damen -Beinkleider . . .

mit Hohlsäum . 1 .75 1,4 !)
Damen -Beinkleider „

mit Stickerei . 2 .75 2 . 29
Dam .-Hemdhose 2 .95 2 .45
Damen -Reformrücke _ cn3 .45 2 . 9(1
Damen -Reiormröcke .
Kunsts , viel Farb .3 .95 2 . 99

= = Damenkorsetts

I Hüithalter mit Gummi .
und 1 Paar Halt . 1.75 1 .49

: Hüfthalter m . Gummi- . . .
teile u . 2 Pr . Halt 3 .25 2,75

| Korsetts , lange Form , Qaus gutem Drell 3.75 2 . 50
: Reformkorsetts a . grau . _ _

u . weiß Drell . 3 .50 2 . 95
| Büstenhalter aus Wä- „ _ _

schestoff . . 0 .75 (1,55
I Trik .-Büstenhalt . 1 .45 0 .95

Wafdi -Stoffe ^
Zeiir , gestreift, f. Hemd . _ nnund Blusen . Mtr . (1,00
Kleidercrüpe , gestreift n nnMtr . U . 00
DirndistoHe , kar . Mtr . 0 . 05
Waschmousseline in .

groß . Ausw Mtr , 0 .95 0 . 75
Voll -Voile , 115cm , weiß „ _ _

Schweiz . Ausrüst . Mtr .l , 95
Kleider Schotten Mtr . 1,25
Klelder -Zefir , einfarb. , . .

115 cm . . . Mtr . 1,45

Strümpfe
Damenstrümpfe n 9CBaumwolle Paar 0 .45 U . 95
D amenstrümnfe , n .

Kunstseide Paar 1.95 1 . 25
Damenstrümpfe n ncMacco , färb , raar 1.25 (1. 95
Kinderstrümpfe , schwarz

und braun
ftr . 1 2 8 _ 4 5

0 .55 0 60 0 .65 0 .70 0.75
Herrensocken , grau -

Paar 0 .45 0,95
Herrensocken ,gemust n npPaar 1 .25 0 .85 ;
Herr. Schweißsocken . _ _ j

grau . . Paar 0 .95 0 . 75 !

Hertenwäfdie \
Farbige Oberhemden . . . !

mit Kragen , gestreift 9,90 I
Farbige Oberhemden , ;

mit2Kr .neuesteMust . 5 . 95 \
Oberhemden weiß , mit . nn i

Ripsbrust . . . . 4 . 90 [
Oberhemden beige _ _ _ ;

Batist . . . . . . 8 . 75 j
Tricoline -Obcrhemd . . . _ _ j

beige u . Sonnenbrand 12 . 80 i
Sporthemden m Krag . . _ _ -

gestreift . Flanell 5 .75 4 . 75 \

Schmoller

Safcifdjea
Landescheam
» reitan . den 14 . Mal :* D 24. Tb .-Gcm .

II . L .-Wr.

Dos Winter-
Lchaujvtcl in S Akt««

von Sbakclveare ,Musik v . Humvcrdinck.
Sn S,cne geletzt von

Felir BaumvaK .
Musik. Leit . Tr . Knöll .

Personen :
LconteS Kruchcu
Hcrmione
Mamillius
Pcrdita
ikamillo
AntigonuS
Elcomencs
Tton von der Trcnck
Paulina Frauendorscr
Emilia
Hofdamen
Oberrichter
Hofherr
Matrose

Ermarth
Hcrzner

Raücmachcr
Prsiter

Herz
göckcr

ltzcnter
Clement
Bronner

Kicnscher̂
Brand

Kerkermeister SchneiderDiener
¥Ä ,eS
Sin

Weber
Lieck

Lcitgcb
äfer Gcmmccke

Sein Sohn Müller
Autolycus Klocble
Mopsa Älbrccht
DorcaS Bolkner
Knecht Dr . Storz
Zelt a. Chorus Mocllcr
„ Anfang 7 Uhr .Ende gegen lO '.i Uhr.

Sperrsitz I 5.20 M .'jsa . . 15. Mai : Neid¬
hardt von Gncisenau .So ., 18. Mai : Ter Ro-

alier . Konzerth . :scnüav
Der Zer Strobbut

'"»I

Colosseum .
Täglich abends 8 Uhr

die große
Berliner Revue

Quer iaitii [uw
u. a, als Darsteller

Pal und Pai « hon
in 25 Bildern

und großen Ballets ,

1 (4er!,

BuchererKarlsruher
Möerkranz

Große Auswahl

finden Sie

Buclierer
’s
ii

Haus- und Küchengeräte
Glas, Porzellan

Emaille , Rlumin
Steingut , Tomsaren

Billige Preise
Amaliens raße 19
Eingang Karlstraßc .

13AL
Kommenden Sonntag ,den 18 . ds . Mts ., bei je¬

der Witterung

Fmiliemsililg
mit 5 (iim!fiied: fl( iwill
nach iHcSdieitbarf ) (Kaft -

haus zur »ironej .
Tresfvnnkt 1 >, Nhr ^ lb -
talbahnho ». Sonntags -
karten nach Busenbach .
Zahlreidies Erscheinen
erwünscht .

Dev Borstand .

LmveiWrm
künstl ., in einfacher u.
elcg. Aussühruna fertigt
an Elisabeth Schlebach
b. Wilh . Schlebach, Erb -
prinzcnstr . 8 , Bordeib .

Ism
Morgen Samstag abend 8 ‘li Uhr in der städtischen

Festhalle

Scheffel -Konzert
Kartenverkauf für Nichtmitglieders Balkonsitze vordere
Reihe numeriert 2 .— RM„ alle übrigen Plätze 1 .— RM.
einscfil. Einlaßgebühr und Steuer in den Musikalienhand¬
lungen Fritz Müller , Kaiser - , Ecke Waldstraße , Fr . Doert ,
Kaiser - , Ecke Ritterstraße , sowie von 7 Uhr ab an der

Kasse der Festhalle .
Für Mitglieder : auf allen Plätzen im Saal 50 Pfennig
einschl . Einlaßgebühr und Steuer noch an der Abend¬

kasse erhältlich .
Nach dem
Konzert : BALL für Mitglieder und

eingeführte Gäste .
Nach Schluß des Balles Straßenbahn nach allen Richtungen

BETT - --6
TISCH -

Wäsche reinigt
Aussehen wie neu

Wäscherei

SCHORPP
Telefon 725

Am Sonntag , den 16. Mat 1926, anläsilich der
Denkmalscinweihung in Langensteinbach (bei
jeder Witterung )

113 er Wammenkunjt !
Abfahrt Karlsruhe . Albtalbahnhof 8 Uhr 18 vorm .Sonder,ug — Sonntagsrückfahrkarte listen.

Verein Mm. 113er Karlsruhe

Der sexuelle GroßfilmI

Mit Unterstützung ärztlicher Autoritäten und gewählter , aus¬
erlesenster Darstellergrößen ist hier ein Filmwerk enstanden ,das mit seltener Kühnheit eines der heikelsten Probleme , „Die
Geschlechtskrankheiten “ behandelt. — Die stark dramatische
Handlung , ergreifend und ihr Ausgang erschütternd , ist ein
Mahnruf an Alle , die ins Leben treten und im Leben stehen .

Ihr wollt die Wahrheit wissen !
Mit rücksichtsloser Gewalt reißt der Film dem Grundübel namen¬losen Unglücks der „falschen Scham “ den Schleier vom Gesicht .

berücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten
des „Kar !sr Tagblatts " .

BEI FREUDENSTADT

fiarthatig u . Pension
ZUM ENGEL
schflne ruhige Lage , hat noch für die
Monate Mit —August einige Zimmer frei .
Pensionspreis einschl Nachmittagskaffee

Mk. 4 .50
Bes . : Sophie Sehittenhelm Wwe .

SjoeziahcDamen = (Frjfierfalon
Friedl Unholz
RUppurrerstraße 12

cfchönheilspflege — ‘Bubikopf (cßneiden

<Bämilicke ‘Parfümerien

Regie : Richard Oswald .

Conrad VeidtElga Brück , Mario Parker , Betty Astor ,Walter Riller , Fritz Kortner u. a.

Lieht - Luft - Lehen !
Kulturfilm in drei Abschnitten

nach einem Entwurf von Nervenarzt Dr . P . Liümann , München .
Ein Film von Körperkultur und Sonnenfreudigkeit .

Wie auf die ganze Natur , so wirkt die Sonne auch belebend auf den
Menschen .

Die richtige und falsche Anwendungsform der Sonnenbäder .
Die moderne wissenschaftliche Lichtbehandlung !

R @ SI Lichtspiele WüldStPa
Jugendliche haben keinen Zutritt .

Romantik .
Roman

von
Olga Woblbriick.

Copyright by August Scherl. ©. m . b. tz . , Berlin,
(58) - (Nachdruck verboten .)

In der Wohnstube deckte die Mutter den Tisch .
„Na . , . wie geht 's ihr ? "
Es lag mehr Unruhe als Teilnahme in ihrer

Stimme .
Märika schlug das Herz bis in den Hals

hinauf.
„Laß nur , Ddutter , ich mach 's schon . .
Und sie nahm Ser Mutter die Teller aus der

Hand.
,3 -d) guck

'
nicht mehr lange zu. Dicke Hab ' ich 's

. . . weiht du , Diarika . . . dicke ! Bis dahin!
Oder meinstc , es könnte noch schlimmer kom¬
me i: ?"

Marika wich dem Blick der Mutter auS .
weisi nicht," murmelte sie dumpf und

senlte den Kopf tief über den Tisch.
Prasielnd klatschte der erste harte Schnee ge¬

gen die Fensterscheibe . . .
*

Als Marika am nächsten Morgen die Milch
bereinholen wollte , bemerkte sie zu ihrem
Schrecken, daß sie vergessen hatte, die Tür am
Abend vorher abzuschließen und die Kette oor-
zuhängen. Ototf , daß die Mutter cs nicht zuerstbemerkt !

Marika r>errichtet« ihre Hausarbeit so leisewie möglich, um Dagmar nicht in ihrem Schlaf
zu stören .

„Wenn was mit ihr los ist, dann hol ' mich ausdem Laden .
" befahl die Mutter . „Und besterist S, sie bleibt liegen, lveun sie erkältet ist. Nurketne Krankheit! Ast auch so gerade genug . . ."Marika stand am Fenster und sah ihr nach,wie sie über die Straße ging . Hoch aufgerichtot ,mit eng angeschlostenen Unterarmen und ab¬

stehenden Ellbogen, als bereite sie sich vor, jeden

zur Seite zu schieben, der ihr gegen ihren Wil¬
len nahe käme.

Ja . . . so war sic, die Mutter . . .
Als Marika vom Markt zurückkam, war es

noch, immer still in der Wohnung. Leise klopfte
sie an Tagmars Tür . Und da keine Antwort
kam, öffnete sie vorsichtig. Das Bett ivar znge-
deckt und das Zimmer leer.

Tie hübsche braune Handtasche und das Hei¬
ligenbild waren verschimlnden . Auf dem Tischaber, mitten im Zimmer , lag ein Brief an sie.

Alles drehte sich Marika vor Augen . „Mut¬ter !" rief sie — „Mutter . . . !", und lief ausdem Zimmer . Im Gang erst fiel ihr ein , daßdi« Mutter gar nicht in der Wohnung, sonderndriibcn im Laden nmr . Sie wankte in die graue^ tube zurück, riß den Brief auf.
„Meine liebe , gute Marika ! Erschrick nicht!Ich hirbe nichts vor, was Euch neuen Kummerbererten könnte . Aber ich rveiß — um Aris wil-

.
— um des Kindes willen — muß ich EuchSage Ari , was du für notwendigAm besten vielleicht, daß ich froh bin .mmic Mama wiederzusehen , daß ich eine De¬pesche von ihr bekommen , daß ich ohne Abschiedfort mußte. Ja . . . sage „mußte". Er darfüber nichts grübeln . Darf nicht mit einem Ge¬danken aögelenkt werden von sich . Nicht daseiuals ein lebendiger Vorwurf , das ist ja alles,was ich für ihn tun kann , und iviedcr daseindürfen, wenn er mich ruft , all mein Hoffen !Sage deiner Mutter , daß ich ihr für alles Gute,was sie mir erwiesen hat, danke . Don ganzemHerzen danke. Und daß ich ihr meine Dankbar¬keit nicht besser beweisen kann , als daß ich ihrerspare — ivas sie als Schande empfände , undivas doch Glückseligkeit ist für mich. Dich, Ma¬rika. liebe ich wie eine Schwester . Bleibe es mirin Gesinnung und Tat .

Leb wohl , Marika ! Streue Sonne und Froh¬sinn um dich, damit Ari sein Werk schaffen kann .Denn nur , wenn er eS nicht schafft , ist meinDodesurtci'l gesprochen. Dagniar ."Marika guoll ein heißes Schluchzen zur Kehle.Sie küßte den Brief , die Unterschrift . Sic sankin die Knie. Sie hob die -Hände zum (t)ebct . Abernur ein sinnloses Stammeln rang sich von ihren

Lippen. Namenloses Diitleid um Dagmar würgte
sie, und zugleich stieg eine jähe Freude in ihr
auf, daß nun , da Dagmar zu ihrer Atutter ge¬
fahren, sich alles glätten , alles ordnen mußte,
daß der Bruder sein Werk schaffen konnte , daß
die Angst von ihr genommen war vor der lieb¬
losen Härte , die die Mutter Dagmar hatte füh¬
len lassen. -

In fliegender, atemloser -Hast riß sie ein Um¬
schlagtuch vom Nii .gcl des Ganges . Jetzt sollte
die Nkutter es erfahren . . .

In diesem Augenblick ging die Tür von außen
auf und Frau Czaslü trat ein .

„Bitte geradeaus. Mach ' die Stnbentür auf !",
gebot sie Btarika.

Ihr Ton war rauh und ausdruckslos . Ein
fremder -Herr folgte ihr . Er hatte einen breiten
englischen Mantel au und hielt einen steifen
Hut in der -Hand . Das Licht aus der guten
Stube siel erbarmungslos hart auf ein farbloses,
verzwicktes Gesicht mit dünnem, granblpndem
Schnurrbärtchen.

Ter Herr atmete kurz und rasch , und seine
hellgelben , beweglichen Augen blickten böse .

FrauEzalü hielt sich noch gerader als sonst.Aber Marika sah. ivie ihre Finger sich in dem
kurzen Umhang verkrampften, den sic über dieSchultern geworfen hatte.

„Bitte , nehmen Die Platz, " sagte sie zu deinFremden.
Und ihre Lippen wurden noch schmaler alssonst.

cfj-cit Elle . . . ja ? Zu Höflichkeiten, wissen Zhabe ich keine Zeit ."

^ Knarrig klang die seltsam hohe, näselr
stimme , di« in dem Dkarika bereits vertrautSingsang des Ruffen durch den Raum gellteZlber plötzlich brach die Stinrme ab :

«Wer ist das. bitte?"
„Meine Tochter Marika ."Immer kürzer und harter wurde Frau Ezclos Ton . *
»So . . . so . . ."
Die ^ kleinen gelben Augen weiteten sichplötzlicher Begehrlichkeit .

i »MTrigien wom *uiren Umhang nur das Sofa .„Ruse das Fräulein , Marika . Sage , ihr Bat«wäre gekommen . . . der -Herr General Markoff-
Marika wurde kreideweiß .
„Wie denn . Mutter . . . ihr Vater ?"
General Markvff knöpfte seinen Nkantcl abUm drerstes Lächeln riß an seinen MundwiMett
,F)a — also . . . was wundert Sie , Fräuleinevenn « ie ivollen , kann ich ja meine Papies

sÜ
, 9C

i
”* lächerlich. Ich hätte ja auch m?oer -Holizer kommen können . Sie haben so gwin Deutschland . . . unbestechlich — wasNicht wir bei uns . Aber ich dachte, wozu er!

pvilzcj et fout le tremblement . . . Ast Ja ein
ganz einfache Geschichte . Der Vater kommt seinEvatter hole » . Genug mit den DummheitenIch komme im Guten . Als Vater . Wenn &■'
wer machen Faxen, dann . . . komme ich w
OTrr

cu, .V • i a • • • und das ist nicht angenclMAlso bitte, Fräulein — ich ivarte !"
Gr Wi sich in der Stube um , sah auf de'

« tnhl» zog den Mantel enger um seine dürftigGestalt, als ekle er sich, und ließ sich Vorsicht^auf dem Stuhl nieder. ^Marika blieb unbeweglich stehen.
„Worauf warten Sie . Sapristi ? Gehen S >«

Wird 's bald ?" . . .
Marika sttcg das Blut ln die Wannen. Fra '

Ezaslö kniff die Lippen ein.
„Na, also . . . also . . ."
General Markoff trommelte nngeöuldig»en

. Tisch . Das waren ja ganz verstockteber ! Wenn die Junge nicht so verteufelt fr« 6?®
ruare - - - so . . . Sie konnte einem wahrbastisheiß machen mit ihren Augen ! Und wie fr«"'
sie ifm — Der — ein paar ftföfdjcttUflQvcr in die Kkhle fiteren un- ein paaran die Finger stecken . . . Hände hatte sie - - '
wie eine Herzogin . . . So eine Kanaille!

Ein hinterlistiges, tastendes Lächeln dehnte ö<«
melen Faltchen seines fahlen Gesichtes. 8®**
vielleicht war es besser, er zog hier andere 2*1'
ten ans.

lFortsetzuug folgt -)
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Aus dem Eta-Meise
Der Himmelfahrtstag

Sie Hoffnungen, die man auf ihn als einen
^ditionellen Wandertag setztx , zum Teil uner-
"ilt . Der Himmel war mit Wolken schwarz
?rhangen und sandte in verschiedenen Gegen -
F » starke Güsse nieder, während andere ziemlich
Men blieben. Auch Gewitter stellten sich
Mwcise ein , scheinen aber keine größeren
Schäden angerichtet zu haben. So konnte die
Mcherhcit manchen Wanderlustigen von dem
?»ge geplanten großen Ausflug abhalten und
fn Eisenbahnverkehr ungünstig beinflussen .
!° n dem sonst gewohnten starken Andrang war
Mts zu bemerken . Die Züge waren nicht über-
"-ißtg besetzt.
^Zur großen Freude und Ueberraschung derer,

es trotzdem gewagt hatten , in die Berge und
Mer zu pilgern , hielt das Wetter ganz brav
tt» ö , und die kleinen staubdämpfenden Spritzer
Wurden eher angenehm, empfunden. Die Luft
>ar erquickend frisch , und die ganze Natur zeigte
$ in farbenprächtigstem Schmuck. Besonders

»c Wiesen gewährten in ihrem saftigen Unter¬
bind, von dem sich die kräftigen Farben der
Mmen leuchtend abhobcn , einen prächtigen' »blick. Das Wandern war gestern ein Hoch-

stlluß , da die prallen Strahlen der Sonne nicht
Aich die Wolken drangen und der Wanderer
Achten Fußes seine Ziele erreichen konnte . Im
Weichbild war es vor allem der Stadtgarten , der
schlrciche Besucher aufzuwcisen hatte, denn die
Hochzeit seiner Pracht ist allmählich wieder her-
s»gekommen . Und dann bietet seine Tierwelt
Sviel des Mannigfaltigen und Unterhaltenden ,
?»ß die allgemeine Beliebtheit verständlich und

Stolz der Karlsruher berechtigt ist.

Eine Klage der Reichspost.
. Rund 150 000 Briefsendungen können täg -
uch allein bei den großen Postämtern wegen
^»genügender Anschrift bei dem ersten Zustell-
Msuch nicht zugestellt werden. Ueber 40 000
Alervon müssen zurückgesandt werden, weil die
Ermittlung der Wohnung auf Grund von
Adreßbüchern, durch Nachfragen usw. trotz aller
Mhe nicht gelingt, und viele Tausende von
"lesen Sendungen fallen sogar der Vernichtung
»»heim , weil auch der Absender wegen fehlen¬
der oder mangelhafter Angaben nicht zu er¬
mitteln ist.

Man stelle sich vor , welche ungeheure Mühe
»»d welchen Aufwand an Zeit , Äeamtenkräften
»»d Kosten cs erfordert , tagtäglich solche Massen
5j>u mangelhaften Sendungen zu bearbeiten.
Meistens tritt bei ihnen natürlich auch eine
Verzögerung in der Zustellung ein . Die Ver-
Mrswelt verlangt die Beibehaltung der nie¬
drigen Gebühren für die Postsendungen. Die-
jtm Wunsche widerspricht eS , wenn die Post
^glich unnötigerweise, vielfach sogar aus Nach-

Ser kleine gelbe

TafchenfOrplaii
für Mittelbaden
und die wichtigsten
Fernverbindungen

vom 15. Mai 1926

erscheint in den nächsten Tagen und wird
den Beziehern deS Karlsruher TagblatieS

Karlsruher Tagblatt, Freitag, den 14. Mai 1926
lässigkeit und Gleichgültigkeit , mit tausenden
von ungenügend adressierten Sendungen be¬
lastet und zu Ausgaben gezwungen wird , die in
höchstem Maße unwirtschaftlich sind.

Abhilfe kann jeder Versender schaffen, wenn
er bei Postsendungen stets die Wohnung des
Empfängers nach Straße , Hausnummer , Ge¬
bäudeteil, Stockwerk und bet solchen nach
Städten mit mehreren Zustell-Postanstalten auch
die Nummer der Zustell - Postanstalt angibt.
Zur Erzielung vollständiger Aufschriften kann
außerdem jedermann viel beitragen , wenn er
bei den ausgehenden Postsendungen auf den
Briefbogen, Umschlägen , Rechnungen usw . der
Ortsangabe stets die Straße und Hausnummer
und bei größeren Städten die Nummer des
Zustell -Postamts hinzufügt.*

Todesfall. Im 56. Lebensjahre ist hier Prof .
Dr . Walter S a ck u r gestorben . Er vertrat an
der Techn. Hochschule das Lehrfach der Baukon¬
struktion und Entwerfen und des SiedlungS-
wcsenS. Auf sein verdienstliches Wirken werden
wir noch zurückkommcn .

Anläßlich des 75. Jubiläums der „Zeit -
schrift für die Geschichte des Ober -
r hei ns " findet sich in der nächsten „Pyramide"
ein geschichtlicher Abriß dieser bedeutsamen wis¬
senschaftlichen Publikation der „Badischen Histo¬
rischen Kommission ".

Pfingstpaketverkehr. Die Deutsche ReichSpost
ersucht, mit der Versendung der Pfingstpakete
möglichst frühzeitig zu beginnen, damit Anhäu¬
fungen in den letzten Tagen vor dem Fest und
dadurch verursachte Verzögerungen vermieden
werden. Es empfiehlt sich , die Pakete gut zu
verpacken , die Aufschrift haltbar anzubringen
und den Bestimmungsort unter näherer Be¬
zeichnung der Lage besonders deutlich nieder¬
zuschreiben . Kerner darf nicht unterlassen wer¬
den . auf dem Paket die vollständige Anschrist
des Absenders, auch Hausnummer . Gebäudeteil,
Stockrverk anzugeben und in das Paket obenauf
ein Doppel der Aufschrift zu legen .

Fahrpreisermäßigung zugunsten der Jugend¬
pflege . Die ReichSeisenbahndirektion Karls¬
ruhe teilt dem Landcsausschub für Leibesübun¬
gen und Jugendpflege mit : „Jugendpslege-
und Schulfahrten find auch an Pfingsten zu¬
lässig,' sie dürfen nur dann abgelehnt werden,
wenn betriebliche Schwierigkeiten die Aus¬
schließung rechtfertigen. Für unseren Tirek -
tionsbezirk sind vorerst keine Einschränkungen
beabsichtigt. Die Dienststellen sind bereits ent¬
sprechend angewiesen worden.

Zum . Schneegipsel Afrikas. Der Himmel-
fahrtstag hatte große Scharen hinausgelockt in
die Berge. Diesem Umstande ist es wohl auch
vornehmlich zuzuschreiben , daß der interessante
Filmvortrag im Konzerthaus am Mittwoch so
außergewöhnlich schlecht besucht war . TaS war
bedauerlich , nicht nur . weil her Film „Zum
Schneegipfel Afrikas" wirklich gut ist und eine
packende Schildermrg dieser einst deutschen Ko¬
lonie gibt, der schönsten und wertvollsten, die
wir hatten- sondern auch, weil er durch den ein¬
leitenden und begleitenden Bortrag der Redne¬
rin eine hervorragende Ergänzung fand . Es
hat immer einen Reiz, jemanden sprechen zu
hören, der aus eigenem Erleben , aus persön¬
lichen Eindrücken berichtet , besonders wen« der
Vortragende die Gegend , die er unserer Vor¬
stellung nahebringen will, so genau kennt , wie
es bei FvaÄ Schlobach da Costa der Fall
ist. Als Gattin eines deutschen Schutztruppen¬
offiziers hat sie mehr als sieben Jahre in Ost¬
afrika gelebt, hat das weite Laird in fast allen
seinen Teilen durchstreift und dürfte eine der
besten Kennerinnen gerade der Gebiete am Kili-
mandjaro sein : denn dort hatte sie lange Zeit
ihren Wohnsitz. So weiß die Sprecherin auch
durch lebendige Schilderung das Interesse des
Hörers zu fesseln. Sie erzählt nicht nur Dinge,
die man schließlich in jedem Buch lesen könnte ,
sondern gibt in bunten kleinen Skizzen wertvolle
Einblicke in afrikanische Verhältnisse, sowohl die
der dort lebenden Europäer , als die der Ein¬
geborenen, Da Frau Schlobach da Costa die
Sprache der verschiedenen Negerstämme verstand,
zum Teil selbst völlig beherrscht , gewann sie in
dem jahrelangen Zusammensein mit den Ein¬
geborenen tiefere Einblicke als mancher Er¬
forscher" deS schwarzen Erdteils . Man merkt
der Rednerin an , trotzdem sie völlig frei von

jeder politischen Betrachtung und ohne jede Stel¬
lungnahme spricht, daß sie von einem Land er¬
zählt, das ihr ans Herz gewachsen war , das
ihr zur zweiten Heimat geworden ist, dessen Ver¬
lust sie schmerzlich bedauert. Durch die Ur¬
sprünglichkeit der eigenen Anschauung , des Selbst¬
erlebthabens , und durch die Liebe zum Theina
gewinnt der anregende Bortrag eine ganz be¬
sondere Note .

Brand . Gestern nachmittag um ‘AS Uhr wurde
die Feuerwache nach Rüppurr , Lebrechtstr . 0a,
gerufen, wo in einer Küche ein Brand entstan¬
den war . Nach kurzer Tätigkeit konnte die
Wache wieder abrücken .

Die Feuerwache wurde heute morgen durch
den Feuermelder Zirkel 29 alarmiert , der mut¬
willigerweise gezogen wurde. Der Täter konnte
leider nicht ermittelt werden.

Eine Schlägerei entstand gestern abend in der
Vorhalle des Hauptbahnhofs zwischen mehreren
Personen, wobei einige von diesen durch Stock¬
schläge verletzt wurden. Die Polizei stellte die
Ruhe wieder her.

Unfall mit Todesfolge. Gestern vormittag
fiel eine 74 Jahre alte Witwe in einem Hanse
in der Lammstratze die Kellertreppe hinunter
und erlitt einen Schädelbruch . Die Frau wurde
aus Anordnung eines herbeigerufenen Arztes
in das Stadt . Krankenhaus gehracht , wo sie am
gleichen Tag abends A0 Uhr verstarb.

Seine« Berletzunge« erlegen ist am 12. Mai
im Krankenhaus der verheiratete Elektrotech¬
niker von hier, der am 9 , d . M . am Hauptbabn-
hof mit seinem Motorrad zu Fall kam und sich
einen Schädelbruch znzog.

Fcstgenommen wurden : ein 20 Jahre alter
Hilfsarbeiter von Aue bei Durlach . Hausierer
mit Waldmeister, stahl aus einer Mansarde in
der Sofieustratze eine silberne Armbanduhr und
27 Ji , ein verheirateter 46 Jahre alter Reisen¬
der aus Legelshurst, ein lediger 26 Jahre alter
Geschäftsführer fBierverleger ) von hier, «in
lediger 26 Jahre alter Mechaniker von Durlach,
sämtliche wegen Unterschlagung, ein Modell-
fchreiner von hier wegen Sittlichkeitsverbre-
chens, ein Schneider von Adelshofen, der vom
Amtsgericht Radolfzell zum Strafvollzug gesucht
wurde, eine von der Staatsanwaltschaft hier
wegen Diebstahls gesuchte Dienstumgd von
Grötzingen, ein Kellner von hier, der von der
hiesigen Staatsanwaltschaft wegen Unterschla¬
gung ausgeschrieben war , ein Arbeiter von hier.
Und ein Schuhmacher von Heidelberg, die in
letzter Zeit in der Umgebung von Heidelberg
eine größere Anzahl Einbruchsdiebstähle in
Bau - und Gartenhütten verübten , ein aus einer
Anstalt entwichener Fürsorgezögling. ferner 28
Personen wegen sonstiger strafbarer Handlun¬
gen .

Chronik der Vereine.
Di « DeutlA « BolkSpartei hielt am 11 . Mai im Ein -

trachtSlaal bei recht gutem Besuch ihren lebten musika¬
lischen Faunlienabend ab. , Beethovens B -Dur -Trio , u
Mozarts Andante cantabile (Violinkonzert ) wurde von
den Herren Ramm , Halbe und Maubach recht gewandt
wiedergegeben. Art« ans BohSme . Sieber von Schu¬
bert . Schumann , BrabmS , Wolf und Straub , gesungen
von Frl . Paula Geppert — am Flügel Frl . Löff¬
ler — fand«« allseits großen Auklaug . Den urustkali-
fchen Höhepunkt bildete Rachmaninoffs Klavierkonzert .
— an den Flügel » Herr Etürz « nack « r und Frau
Hanfmann — , das mit großer Sicherheit und aus¬
gezeichneter Betonung gespielt wurde und den Spielen¬
den reichen Beifall brachte. Für Abwechslung sorgte
Frl . KaminSki mit,neue » Liedern voll urwüchsigen
HumorS zur Laut « und »um Schluß ein willkommenes
Tänzchen, dem die Aelteven erst Halb neugierig ' zu¬
schauten, bis auch sie nicht mehr widerstehen konnten
und das Tanzbein schwangen, wie ehmals . Lin recht
schöner Fanvilienabrnd , dem hoffentlich im kommenden
Herbst weitere gleicher Art folgen werben .

Veranstaltungen .
Zu « Konzert der Schülerin »«« der Kammersängerin

Marie oo « Ernft am 18 . Mai , bei dem ein Kaminerchor
saus 28 Damen gebildet ) mstwtrkt , sei noch miigeteilt .
daß dieser Kammerchor unter anderen Werken, «in
neues Madrigal von dem bekannten Komponisten Carl !
Bartosch- Mannheim erstmals au Gehör bringt . Der \
Komponist , ein geborener Deutsch-Oesterreicher sgeb . :
1877) , ist der lebte Schüler von Otto W . Kitzler, welcher
Lehrer und Foennd von Anton Bruckner war . Sein «
a -capclla -Chorwerke fallen besonders durch einen ihm
eigenen Kammerchorstil auf ; au dieser Gattung gehört
auch daS „Neue Madrigal " , welches bei diesem Konzert I
aus dem Manuskript unter persönlicher Leitung des *

Komponisten zur Uraufführung gelangt . Bartofch 'S
Werk: „Die Jungfrau " für Chor , großes Orchester und
Orgel , das auf Anregung Max RegerS entstand , und
von 1200 Sängern be i dem lebten großen Pfälmr
SängevbundeSfest (1925) ausgesührt wurde und dir
Schönheit sowie das Erhabene der Schweizer Alpen -
kömgin ichtldert. zeigt , daß dem Komponisten im Gegen,
sab zum Kammerstil , auch das Gigantische besonders
liegt und seiner Eigenart entspricht.

« lvenverei ». Skiklnb « arlsrnbe . Zum heutigen letz,
ten Lichthtldervortrag deS nun »u Ende gegangene »
Winterhalbjahres ist eS den beiden Vereinen ge¬
lungen . Herrn Victor de B c a u c l a i r aus Zürich zu
gewinnen , der neben S -velterwi der glänzendst« Alpen -
ballonfahrer geworden ist . De Beaurlair war auch
einer der Gefährten Prof . Dr .
bmä) die Tat die Verwendbarkeit der Skier rm Hoch¬
gebirge »u beweisen : im Januar 1696 erreichten sie su
sammen als erst« Skiläufer «n HochgErg « de» Oder -
alpstock und ein Jahr später nahm de Beauelarr an der
Aussehen erregenden winterlichen Durchauerung des
Berner Oberlandes teil , durch di« der AwiniSmuS in
neue Bahnen gewiesen wurde . An Haud von künst¬
lerisch kolorierten Lichtbildern von fütener Schönheit
wird Victor de Beanclair di« Hörer i«S Wunderland
der Königin des Berner Oberlandes führen .

Neues vom Film.
„Dürfen wir schweigen ?" Diese Fra ^ stellt der Film ,

den vor geladenem Publikum di« Residenz - Licht «
spiel « rorführtcn . Unter den Erschiene tterlvemerkte
man Vertreter der Regierung , der Pollzeldarektron, deS
JugendgerichteS , der LandeSversichernngSaustalt , der
Unter nichtÄbehörden. der Deutschen Gesellschaft »nr B «.
kämpfun« der Geschlechtskrankheitenul« , sowie zahlreiche
Aerzte und Polizeibeamten . Der Mm führt ru span-
nender Handlung und vorzüglichem Gv >el zur Bemit »
wortuug der Frag « , ob wir dazu schweigen dürfen , daß
die Geschlechtskrankheiten immer wehr , um sich ävetten ,
daß Jugendliche der Veriührung verfallen , daß unter
Nichtachtung der Polizeistunde Animierknerpen ihre
Kupvelarbeit verrichten . Im Vordergrund aber sieben
di« Fragen , ob wir schweigen dürfen , wenn ungehetlte
Kranke heirate » und daS Giss in di« Ehe tragen und
wenn schwindelhafte Kurpfuscher unendliches Elend über
die Kranken und deren Familien bringen . Ern« Frage
hsantwortet der Film selbst , di« Frage >MÄ der Herl-
barkeit . Er bedeutet eine sehr gute Belehrung , crn«
ernste Mahnung und einen Trost für manchen. Di«
Aufführung wurde eingeleitet durch klug« Wort«
unseres Bllhnen -miigliedS Paul Müller . Ihr folgt«
ein zweiter Film : „Licht , Luft , Leben" , der wunbekbare
LandichaftSbilber aus dem Ilvvdcn und dem Süden
bracht« , di« verschiedenen Arten des Sports und Smel
inr Freien zeigt« , und von einer hochinteressante» sche¬
matischen Darstellung der verschiedenen Strahlarten und
ihrer Einwirkung ans die Haut und di« Bakterien vn .
geleitet wurde . Der Eindruck aus di« geladenen Gäste
war der denkbar best«. Man versteht, daß der erste
Mm während der ReichSgesundheitSwochc in einer
ganzen Reihe von Städten mit beispiellosem Erfolg
gegeben werden konnte , und man sah mit Genuß die
Bilder über Körperkultur und Sonnenfreudiglcit deS
»weiten Werkes , das gevad « jetzt , vor Beginn der Bade¬
zeit manchem ivertvoll« Winke zu geben geeignet ist .
Die Gäste schieden nach zwei lehrreichen und genuß¬
reichen Stunden mit dem Gefühl freudigen DankeS.

Drgesanzeiger.
Man beachte di« Anzeige» !

Freitag . 11. Mai .
Bad . Landestheater : 7—19)4 Uhr : TaS Wintermärchen .
Colosseum: 8 Uhr : Pi « groß« Berliner Revue : „Quer

durch Europa " . . , / ,
Residenz-Lichtspiele: Dürfen wir schweigen : Licht , Luft,

Leben.
Alpenverei » . SkiklnS Karlsruhe : 8 Uhr : Lichtbilbervor.

trag im chem. Hörsaal der Techn. Hochschule.
Liedcrballe Karlsruhe . Am SamStag . den 15. Mai .

fnrbet abends 8 (4 Uhr , in der Festhall« taS Scheffel-
Konzert statt . Nach dem Konzert ist für Mitglieder und
eingeführte Gäste Ball . SiÄe die Anzeige über den
Kartenvoruerkauf .
Atlantik -Lichtspiele, Kaiscrstraße 5. Tie eiserne Braut .

©eit erdenklichen Zeiten schätzt man die anregende
Wirkung der Kamille auf die Kopfhaut . Bon der
unpraktischen und zeitraubenden Verwendung reiner
Kamillen rst nian aber längst abgekommen,feitbcm in dem bekannten Kopfwasch-
pnlver „ S ch a u m p o n mit dem
schwarzen Kopf " mit Kamillcnzusayem Mittel von angenehmem, aromatischen
Tust geboten ist, das die kräftigende
Wirkung der Kamille mit durchgreifender w
Reinigungskraft verbindet und dem Haar glänzendes,volles Aussehen verleiht . Das echte Fabrikat trägtstets dre weltbekannte Schutzmarke „ Schwarzer Kopf".
Hersteller: Hans Schwarzkopf , Berlin-DahleU».

I. *OUH UCl
:dung reiner

?

Herren -Lederjacken
schwatz mit Wolifutter
von Mk . 86.— an

Herren - Lederjacken
braun m .Wollplaidfutter
von Mk . 9S.— an

Motorfahrer - Anzug
wasserdicht imprägniert
Kombination v . 24 Oan
zweiteilig . . v . 34 .50an

Lod . - Breecbeshosen
ganz gefüttert
schwarz . . . Mk . 58 .—
braun . . . . Mir . 72.—

Leder -Gamaschen
braun oder schwarz von Mk . XI.— an

SPORTHAUS

FREUNDLIEB
KARLSRUHE

Aelteste and angesehenste Zeitung der GroOstsdi Cassel
Bekann ’ vielseitiqez nhol / nhlrelchr Beflogen

t 11 * L'-
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durch ^eine slorke Verbreitung in der
knufkrofligsten Kreisen von Cossel
Hessen , wnldeck und Nodibargebiel
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verlangen Sie Probenummem . Anzeigeniorife usw.
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HI . Badischer Aerztetag .
dz. Baden-Badc« . 13. Mai . IX-ett Auftakt beS

Sicsjährisicn Badischen Aerztetagcs bildete am
Samstag , den 8. Mai , die Hauptversammlung
der Versorgungskasse für badische
A t r * t e , die erkennen liefe , dafe sich diese
segensreiche Einrichtung in einer steten und ge¬
sunden Fortentwicklung befindet. Am Sonntag
vormittag eröffncte der Vorsitzende der Aerzt-
lichen Landes,lentralc für Baden, Herr Dr .
M a m p e l . Mannheim , die Dagung mit einer
Begrüfeung der Käste , in erster Linie des Ver¬
treters der Stadt Baden-Baden , der Vertreter
des Leipziger Verbandes , der Bad . Aerztekam -
mer und der benachbarten und befreundeten
ärztlichen Organisationen Württembergs und
Bayerns .

Nach Erstattung deö Jahresberichtes durch den
Vorsitzendey und des Kassenberichtes durch den
gcschäftöfülfrenden Arzt Dr . C a h e n - Mann¬
heim , erstattete dieser den Bericht über die durch
die Deutsche Aerzteschaft beabsichtigte Plan¬
wirtschaft , die einen allmählichen Abbau der
älteren , arbeitsunfähigen Aerzte herbeiführen
soll . Tic Kosten für diesen grofezügigen Plan
sollen von der Deutschen Aerzteschaft aufgebracht ,
aber gleichzeitig Mittel und Wege gefunden wer¬
den , um dem bisher noch ungehemmten und in
noch gröfeerem Umfange zu befürchtenden An¬
drang zum Medizin-Studium abzuweüren.

Von der gleichen Wichtigkeit wie diese Plan¬
wirtschaftsfrage mar der Bericht des Vorsitzen¬
den über die sogenannten Mittel st andS -
krankenkassen , deren Notwendigkeit von
der Deutschen Aerzteschaft durchaus anerkannt
wird, während andererseits die Gefahr, dafe diese
Mittelstandskrankenkassen— ähnlich wie die ge¬
setzlichen Krankenkassen — zu einer Bedrohung
der freien ärztlichen Praxis führen könnten, nur
durch geeignete Mafenahmen zu beseitigen ist , die
in erster Linie in einer grofezügigen Arbeits¬
gemeinschaft mit den Verbänden der sog . Miitel -
standskrankenkassen zu erblicken sind .

Im engsten Zusammenhang mit diesem Refe¬
rat standen die Ausführungen von Gerrir Dr .
Hamburger - Neckarbischofsheim , der die all¬
mählich über ganz Baden sich auSbreitenden Ver-
rcchnnngsstcllen für die Privatpraxis als ein
ausgezeichnetes Mittel ansieht , die Tätigkeit der
Mittelstandskafsen genau zu beobachten und zu
überwachen . Von besonderem Interesse waren
die Ansführungen über die Bahnarztfrage in
Baden. Die bisher bestehende freie Arztwahl
droht durch zentrale Vereinbarungen beseitigt
zu werden, aber die einmütige Geschlossenheit der

badischen Aerzteschaft wird die Aufhebung der
freien Arztwahl im Bereich der Reichsbahndirek-
tion Karlsruhe zu verhindern wissen.

Der Antrag Dr . W i l k e n - Billingen , für die
badische Aerzteschaft eine Krankengeldversiche -
rung zu schaffen , fand durch Ueberweisuug deS
Antrages an den Vorstand der Aerztlichen Lan -
ües>,zentrale allgemeine Zustimmung.

lieber die vom Deutschen Aerztevereinsbund
in Aussicht genommene Reichsärzte-Verordnung
berichtete Herr Dr . Bar t e n st ei n - Ireiburg .
Die Frage schien der badischen Aerzteschaft noch
nicht genügend geklärt zu sein , und sie liefe des¬
halb den für den Deutschen Aerztetag bestimm¬
ten Vertretern freie Hand in ihren Entschlie¬
ßungen. Unter anderen Beratungsgegenständen
erweckte ein kurzer Bericht über die Krüppel-
Vorsoege in Baden die Aufmerksamkeit der Ver¬
sammlung. Die auch für andere Berufsstände
wichtigen , wenn auch wcmger erfreulichen
Steuerfragen wurden, soweit sie den Aerztestand
berühren , von Dr . H i e b e r - Konstanz in kur¬
zen treffenden Ausführungen behandelt.

Gegen 2 Uhr konnte der Vorsitzende den
III . Badischen Aerztetag schliefeen , Ser wiederum
erkennen liefe , wie fest und geschlossen die badi¬
sche Aerzteschaft in sich ist und hinter ihrer Füh¬
rerschaft steht.

Das Badische Weinbau -Institut
in Freiburg hat den Jahresbericht von 1823
herausgcgeben. Dieser enthält eine übersichtliche
Darstellung der Betätigung des Instituts im
vergangenen Jahre .

Bon besonderem Belang ist naturgemäß für
das Institut , Mittel und Wege zur Bekämp¬
fung der R e b s ch ä d l i n g e zu weisen . Eigene
Weinberge in den verschiedenartigsten Lagen
ermöglichen es, die Bekämpfunqsmittcl auf
ihre Wirkung sorgfältig zu erproben . Im Be¬
richtsjahr ist die Prüfung von 43 Präparaten
beantragt und durchgesührt worden. Wiederum,
wie im Jahre 1924 , hat man herausgefunöen,
dafe sich Spritzmittel besser bewährten als
Stäubungsmittel .

Auf dem Gebiet der Weinbautechnik
wurden im abgelaufencn Jahr die im Jahr
1022 begonnenen ReblauSbehandlungSversuche
zum Abschluß gebracht . Praktische Erfahrungen
sind auch mit Schnittversuchen und bei den Ver¬
suchen mit Drahtanlagen gewonnen morden.
Günstige Erfolge hat man bei DünaungSver -
suchen mit stickstoffhaltigen Düngemitteln er¬
zielt.

Weitere Tätigkeitsgebiete des WeinSaninsti.
tuts waren die Rebenzüchtung, sowie die Re¬
benveredlung. Bom 20 . April bis zum 6. Mai
wurde an der Rebveredelungsanstalt bei Dur¬
lach eine Rcbveredlung unternommen , in einem
besonderen Kurs hat man die Schüler der
Landwirtschaftsschule in Müllheim mit der
Rebveredlung vertraut gemacht.

Grofee Aufmerksamkeit wendet bas Institut
der fortschreitenden Anpflanzung der Aineri -
kanerrebc zu . In dem eigenen Muttccgar -
ten bei Dnrlach wird das Wachstum und die
Ertragsfähigkeit der Amcrikanerrebe mit auf¬
gepfropften Edelreisern beobachtet. Die Nach¬
frage nach solchen Amerikancrreben ist bei den
Winzern fortwährend im Steigen begriffen.
. Die Betätigung des chemischen Labora¬
toriums hat im Berichtsjahr weiter zuge¬
nommen. Die Zahl der untersuchten Weine
und Moste betrug 1153 gegen 908 im Jahre
1924. Auch durch mündliche Auskunitserteilung
war das Laboratorium dauernd stark in An¬
spruch genommen. Einen beträchtlichen Zu¬
wachs hat bas in den Räumen des Instituts im
Peterhos untergebrachte Weinmuseum erfahren,
die Abteilung Weinbau wurde durch eine grö¬
ßere Anzahl Tafeln und Karten vermehrt.

Beachtenswert war im Jahre 1928 die L eh r-
tätigkeit des Instituts : es sind im ganzen
13 Kurse mit zusammen 642 Hörern abachalten
worden. Die Kurse beschränken sich nicht auf
Freiburg , sondern es haben solche auch in Müll -
Heim , Offenburg , Obergrombach und Durlach
stattgefunden. Von den Beamten des Insti¬
tuts wurden än verschiedenen Plätzen ins¬
gesamt 82 Vorträge über Weinbau und ver¬
wandte ' Gebiete gehalten, ungerechnet der vie¬
len mündlichen Auskünfte an Winzer, die sich
um Rat und mit Anfragen an baS Institut
wandten. Wie aus dem Jahresbericht weiter
hcrvorgeht, hat sich das Weinbau-Institut im
vorigen Somme.r auch an der deutschen Wein¬
bau-Ausstellung in Koblenz hervorragend be¬
teiligt . Die dort von ihm zur Schau gebrachten
Skizzen und Karten über bas badische Wein¬
baugebiet haben sicher viel zum Verständnis für
den Weinbau in Baden beigetraaen.

Dem Weinbauinstitut ist auch die Hauptstellc
für Pflanzenschutz in Baden angeglie¬
dert. Deswegen ist das Augenmerk von dieser
Stelle aus darauf gerichtet , der Schädigung der
Kulturpflanzen auf wirksame Weise entgegen -
zutreten . Ein eigens eingelegter Kurs über
Pflanzenschutz fand im Berichtsjahr in Walds¬
hut statt und an der Landwirtschaftlichen Herbst¬

ausstellung in Freiburg beteiligte sich die
Hauptstelle für Pflanzenschutz mit einer Son¬
derschau über Getreidekranküeiten und Kariös »
selkrebs .

Spott/Hpiet
Motorsport .

Bai»«»« beim Solftnde-Reuneu. TaS Rennen uw
den grohen Solftudeoreis 1926 für Krafträder, bas am
18 . Mai auf der Rundstrecke bei Stuttgart zum Auf¬
trag kommt, sieht di« Teilnahme von Reirnfahrrrn vor,
die bereits in früheren Wettbewerben alz Dieser her -
vorgegangen sind . Danach ist die Zahl tum 129 Niel»
düngen als fehr hoch zu bezeichnen . Neben bekannten
deuischeu Fahrern internationaler Klaff« und einer
Reihe von Engländern, Belgiern. Italienern und
Zchivcizern befinden sich auch zahlreiche Vertreter des
badischen Motorfvoris. Es seien folgende Fahrer ge¬
nannt : Geih.Pforzheim und Zick-Freiburg (Puchs. d«r
im letztjährigen Solitudcrenncn und dem auf der
Avusbahn ansgetragenen »Groben Preis von Deutstd-
land" als Sieger hrrvovgin « . Weiter sind zu nennen
Qberle -Singen (Ms einer Maschine eigener Konstruk¬tion) und Jslingcr -Mannheim (auf R .S .U . ) . Stolz -
Lahr . Kornmann - Karlsruhe u . Wollmann - Ddann
heim starten auf Suvcria mit Küchenmotor, dem imnS
den unlängst aufgestellten 24-Stunden-Weltrckorb be¬
sonders bekannt gewordenen Fabrikat. Auch Fiebig -
Karlsruhe (R .S . ) . Schmidt-St . Blasien (beide B .M . W .l
Kugler -Alvirsbach ( Sarnboam ) , Diefewbach-MannheiM
(B .M .W. ) und Manz-Singen (Moto Guzzi) werden
aller Voraussicht nach in ihrer Klaffe ein Wort mit-
zureden haben . Von der Gesamtzahl der gemeldetenTeilnehmer sind 18« zur Bewerbung um die deutsche
Meisterschaft berechtigt: 73 davon werden an dem Mei¬
sterschaft slauf trrlnehmrn, wodurch den Rennen ein«
ganz besondere Bedeutung zukommt.

AmtlicheNachrichten ■
Ernennungen. Versetzungen . Zuruhesehungen usw .

Ministerium des Kultus und Uuterrichts .
Ernannt : Pfarrer Lwdwig Meier in Mannheim

9itm Professor an der Lessingschul « daselbst.Entlassen auf Ausucheu: Hanptlehrertn JuistEngels , geh . Friedrich , an der Mäbchcnrealschule in
Pforzheim .

Rheinwasserstand.
WaldShnt .
| £jMf*ccti«rcl
waitit

Mauuhei« .

14 . Mai
2 77 m
1 .70 m
2.69 m
4.49 m

— m
— m

3.39 m

18 Mai
2.77 m
1.65 w
2.83 in
4 57 nimittag» 12 Uhr 4 57 inabends 6 Uhr 4 .51 m
3.41 w
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L. Ph . Wilhelm
Älteste Spezialfirma am Platze

Kaiserslr . 205
DAMENHÜTE
Entzückend« Hochsommer- Neuheiten

Kaufen Sie
Gardinen, Stores, Bettdecken

Madras- u . Etamine -Vorhänge u . Stückware
Dekorationen und Dekorationsstoffe
Leinen, Satins, Mulle , Rouleausstoffe

bei
limelvtihauf von fabsikaten
idchilMhei Cwilncn .WcbeKlen

Paul Schulz
Waldstr . 33 , gegenüber dem Colosseem - Tel . 6746

KUNSTHANDLU NG

Kaiserstraße 187 - Telephon 994
Größte Auswahl in Radierungen

und gerahmten Bildern als
Passende Geschenke
Einrahmungen prompt und
billigst in eigener Werkstätte

Mayers
KuruKinbermtlch

die reichhaltige wohlschmeckende
hygienisch einwandfreie

ROHMILCH
von geimpften Kfthen — unter
bezirkstierftrzüicher Kontrolle

Molkerei Ludwig Mayer
RttppnrrcrstraSelOS , Telephon 2740
Aerztl . empfohlen Gegründet IMS

Kaffee Brosius-Bechtle
HERRENALB

Telephon39 — Gegenüber dem
Kurgarten und der Kurmusik

Gartenterrassen- Schöne Kaffeeräume
Zimmer auch für Passanten

Uebel & Lechleiter
Alleinige Vertretung in Karlsruhe :

H . MAURER
KallerftraBe 178 a Eckhaus Hirschstraße

Flügel
Katalog kostenlos
Günstigste Teilzahlung

TRAUERSACHEN
f*rbt innerhalb 24 Stunden

FÄRBEREI PRINTZ A- G
Annahmostellen überall — Telephon 4507/4508 För jeden Geschmack in jeder Preislage

Vadilches Landestheater Spielplan vom
15 . V.

' -bi* 25 . V.26

») Im Landestheater :
Samstag , 15. Mai . -stk- 25. Th.-Gem . 301—100 .

„Reidhardt so« Gneis«»«»". 7— 19' , . (5 .20.)
Souutag, 16. Mai. * A 26. Th.-Gem . 401—500 und

OOl—700 . «Der Rosenkavalier ". 6 bis nach 9 ' a. (8 .40.)
Montag, 17. Mai. VI. ». letztes Bolko - Liusouiekouzert .

IX. Sinfonie v . Beethoven . Leitung : Ferdinand Wagner .
Solisten : Marn von Ernst. Viktoria Hoffman n-Bre»
wer , Robert Butz , Franz Schuster . 7V4 bis n . 9. (2 .— .)

Dienstag. 18. Mai . -stL 25. Th .-Gem . 801—900.
„Zweimal Oliver". 7>4 bis nach 10. (5.20.)

Mittwoch. 19 . Mai . Zu halben Preisen : „Königs-
linder" . -V.i—im . (4 .40.)

Donnerstag, 20 . Mai ., -stö 36. Th .-Gem . 701—800.
..Reidhardt von Gneise»«»". 71-—11 . (6.20 .)

Freitag. 21. Mai . -stV .-B . 9 . „Der Postillo ^ von
Loujumeau" . 7-,4 bis nach 0V4. (8 .40.) Der 4 . Rang
ist für den allgem . Verkauf sreigegeben.

Samotag. 22. Mai . -stC 26. Th .-Gem . 3 . Sond.-Gr.
Zum erstenmal : „Duell am Lido". Kombdi« in 3 Akten
von Hans Rehftsch . 7 - 4 bis gegen 10 . (5 .20.)

Sonntag . 23 . Mai ( Psiagstsountag ) . Nachinittags :
Zu rrmäsiigten Preisen : „ Alt -Heidelberg" . 244 bis gegen
5i4 . (3 .— .) Abends : -stTb .- Gem . 1001— 1100. Neu ein»
studiert : „ Hossmanns Erzählungen". Over in 3 Akten,
einem Vor- und einem 'Nachspiel von Faeg neS Offen -
b-ach . 7 bis gegen 10 . (8 .40.)

Montag, 24 . Mai sPfingftmontag ) . Aachmittags:
Zu ermäßigten Preisen : „Orpheus in der Unterwelt".
2 (4 hts « . 5(4 . (4 .— .) Abends -stTh .-Gem . 1201—1800.
Unter Leitung von Ferdinand Wagner : „Die Fleder¬
maus" . 7—10 -4 . «8 .40.)

Dienstag, 25. Mai . -stl' 26. Th . -Gem . 901—1000.
„Reidhardt von Gneise»««". 7-4—11 . (5.20.)

b) Im Konzerthaus :
Sonntag, 16. Mai . -st„Der Strohhut". 7)4 bis

nach 9!4 . ( 4 .20.)
Sonntag , 23. Mai ( Pfingstsonntag ) , -st „Liebfrauen¬

milch ". Ein Spiel umr die Ehe in 4 Stationen von
Heinrich Flgenftern . 7-4 bis g. 10. (4.20.)

Montag. 24. Mat ( Pfingstmontag ) . -st „Ei« toller Ein¬
fall". 7—914 . ( 4.20. )

Voranzeige . I « Konzerthans : Mittwoch, 26. Mai
und Donnerstag. 27. Wat: Zweimaliges Gastspiel des
Rnsstfch -Dentsche» Theaters „Der blane Bogel ". Drrek -
iton Juhmi , mit vollständig neuem Programm.

F« Landestheater: Gefchlosiene Aufführung h«s
„Rings des Nibelungen" im Sondevabonnemveitt zu er¬
mäßigten Preisen . Samstag . 29. Mat : „Das Rheiu -
gold" ; Sonntag. 90. Mai : „Die Walküre" ; Dienstag.
1. Juni : „Siegfried" : Donnerstag . 3. Juni (Fronleich ,uams: „Götterdämmerung".

Preise der Svndcrabonnements 40 Prozent unter den
Tagespreisen (etnicht. Programmheft u . Sozialabgabc )I . Rang. l . Rang-, Seiten- und Mittel-Logen undParterrc-Fremden-Log« 26 .« . I . illaiia-Log« und Bal¬kon 22 Ji . Sperrsitz l . Abteilung 20 Ji . Sperrsitz2 . Abteilung und Parterre-Loge 18 Ji . II . Rang Mitte
14 JI . II . Rang Seite 12 Ji . III . Ran« Mitte 10 Ji .III . Rang Seite 8 Ji . IV . Rang Mitte und Seite 6 Ji .

Vorrecht der Abonnenten . Inhaber von Vorzugskar.icn ^und Platzestchcrungen am Dienstag, den 18. undMittwoch , den 19. Mai : für das allgem . PublikumDonnerstag , den 20. und Freitag, den 21. Mai , jeweils
V' >- 1 . uud 344—5 Uhr an der Vorverkaufskasse d« SZirndeStbeaterS. Allgem . Verkauf zu den einzelnenVorstellungen von Dienstag, den 25. Mai . vorm . 9-4Uhr an . SonderaboirnementS werden Äs zum Begimider Aufführung von „Rherngolb " abgegeben.

WüKvrkHseirsi 5 c« c Hkr/ ^ i.^ » kißi-Lsoi ^
MlSlIttSktt - St .

w.m.e-bestecke
Bester Ersatz für echt Silber

Schwer versilberteVersilberte u . vergoldete
GEBRAUCHS - UNÖ I
LUXUS -ARTIKEL I
irt 'grö |Ser Auswahl

YERKAUFSTELLE ' I . PETRY Wwe KAISERSTR . 102

Fotografie Samson & Co.
Passage 7 Telefon 547

Moderne Lichtbilder zu billigsten Preisen

I
C . SICKLER
Kai'aeratr. 152, geganOberd . Hauptpott - Oagr, 1853

* OPTIK . PHÖTO 1
\S/ Lager in Theatergiäsern , Feldstechern , Barometern nur bester \| f

deutscher Herkunft — Institut för Brillenoptik

GM
BHV. HEUPEL

Stock * und Schirm -
Fabrik - Karlsruhe
Herrenstraße46 u.Kaiserstraße201

*

Reichste Auswahl
Billigste Preise

Reparaturen Ueberziehen

pi^ dörvubchei)

Das

111
[cP

die neue epochemachendeErfindung inder Tonwiedergabeder SprechapparateElektrisch und Federwerk
Bitte Prospekte zu verlangen!

Alleinverkauf für Mittelbaden:Fritz Müller
Musikalienhandlung - MaslsralteKaiserstraßo Ecke Waldstraße, Teleph . 388
Sprechmaschinenabteilung, 4 Vorspielräume

Veit Groh & Sohn
Feine Herrenschneiderei

Tuchhandlung

Kai8srstr . 193 95 Telephon 3009

sÜiliii . « VWWM ÜMii iililiili lüüiii; il
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